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Der Cod des Khedive. 


Mehemed Thyewfik, Khedive von Egypten, 
Souverän von Nubien, des Sudan, Kordofans 
und Dar Fors, iſt, wie bereits telegraphiſch mit⸗ 
getheilt, plötzlich an den Folgen der Influenza in 
Kairo geſtorben. In ſchneller Aufeinanderfolge 
kamen geſtern im Verlaufe des ſpäten Abends 
drei Meldungen über ſein Befinden. Die erſte 
berichtete von der Erkrankung des Vizekönigs an 
der Influenza, die zweite beſagte, daß der Zu⸗ 
ſtand des Patienten durch den Zutritt einer 
Lungenentzündung ſich verſchlimmert habe, die 
britte jene den Tod an. 

ehemed Thewfik war im Jahre 1852 ge⸗ 
boren, hat alſo ein Alter von noch nicht vierzig 
Jahren erreicht. Den vizeköniglichen Thron hatte 
er am 8. Auguſt 1879 durch Ernennung des 
Sultans beſtiegen, ſechs Tage ſpäter war die 
Inveititur erfolgt, nachdem ſein Vater Ismail 
am 26. Juni deſſelben Jahres nicht freiwillig 
Verzicht geleiſtet hatte. Aus ſeiner im Januar 
1873 geſchloſſenen Ehe mit Prinzeſſin Emineh 
auam, des verſtorbenen Pri zen El Hamy⸗ 
aſcha Tochter, ſind zwei Söhne und zwei — 
jüngere — Töchter hervorgegangen: der am 14. 
Juli 1874 geborene Erbprinz Abb is⸗Paſcha, der 
am 28. Oktober 1875 geborene Prinz Mehemed 
Ali⸗Bei, die jetzt dreizehnjährige Prinzeſſin Kad⸗ 
ſchat Hanam und die jetzt im elften Jahre 
ſtehende Prinzeſſin Nimet Allah Hanam. Der 
Erbprinz, der nunmehr nach dem Rechte der 
Primogenitur vom Sultan als Khedive beſtätigt 
werden wird, ſteht alſo im 18. Lebensjahre und 
iſt ſomit nach herkömmlicher Anſchauung von dem 
Alter der Mündigkeit nur noch eine kurze Spanne 
Friſt entfernt. 
wölf und ein halbes Jahr hat Mehemed 
Thewfik über Egypten als Vizekönig Le 
Unter wenig glückverheißenden Auſpizien iſt er 
auf den Thron gekommen, und wenig Glück iſt 
tom während ſeiner Regierungszeit beſchteden ge⸗ 
vn Erſt vier Monate vor den Wirren, welche 
2 5 Vater zum Rücktritt zwangen, war er, 
dei 3 dahin zurückgezogen auf feinem Landgut 
ei Heliopolis gelebt hatte, in die Oeffentlichkeit 
getreten. Ein Militär⸗Aufſtand hatte im Jahre 
1879 in Kairo das Miniſterium Nubar Paſcha 
geſtürzt, und der 27jährige Prinz wurde an die 
Spitz eines neuen Miniſtertums geſtellt. Er 
gab es bald auf, an einer Stelle zu ſein, an 
welcher er mit ſeinen Meinungen nicht durch⸗ 
dringen konnte, und ihm nur die Gefahr drohte, 
durch die anſcheinend freiwillige Vertretung einer 
ihm fremden Politik, die eine Fremdenpolitik 
war, diejenige Popularität zu verlieren, deren er 
zur Sicherung ſeiner Thronfolge nicht entrathen 
konnte. Allzu ſchnell zeigte ſich, wie ſehr er 
ſolche Popularität nöthig hatte. Schon vier Mo⸗ 
. 1010 a — Pages war Jso⸗ 
ael je geſtürzt, en Prunkliebe und ver⸗ 
ſchwerberlſc d — er war für mehr 
als ein fürſtliches europäiſches Haus in mancher 
anzbedrängniß ein nicht berechnender und auch 
nicht rechnender Helfer geweſea — das Wunder; 
bare erreicht hatten: die Kultur Egyptens mäch⸗ 
tig zu fördern und zu gleicher Zeit die Bevölke⸗ 
rung des Landes auszupowern und Egypten mit 
einer Schuldenlaſt zu beladen, welche es that⸗ 
ſächlich zu einer von England und Frankreich ver⸗ 
walteten Provinz machten. Mehemed Thewfik 
mußte ſich als Vizekönig den übernommenen 
Verhältniſſen fügen, gegen die er als Prinz 
durch ſeinen tritt vom Miniſterpräſi⸗ 
Unpuf . proteſtiren können. Von den 
a — viedenen wurde der obwaltende Zwang 
daß anerkannt, und die Folge davon war, 
% - Groll der egyptiſchen National“ 
partei ſich wider ihn ebenfo wie gegen die Frem⸗ 
— richtete. Oberſt Arabi Bei organiſirte einen 
oldatenaufſtand. Am 9. September 1881 ſchrieb 
er dem Vizekönig die Entlaſſung des Miniſte⸗ 
riums, die Gewährung einer Verfaſſung und die 
ermehrung des Heeres vor. Schon am 26. 
ezember deſſelben Jahres trat eine Delegirten⸗ 
n das egyptiſche Parlament, ala, 
men, und am 2. Februar war ein nationales 
Miniſterium mit Arabi als Kriegsminiſter ge⸗ 
bildet. Selbſtverſtändlich hatte der weſtmächtliche 
Einfluß nur ſeine Vermittler, nicht ſeine Kraft 
derloren. Was bis dahin des Vizekönigs Mini⸗ 
* den Weſtmächten hatten leiſten müſſen, das 
ag jetzt dem Vizekönig ſelbſt ob. Arabi aber, 
der die thatſächliche Macht zu beſitzen glaubte, 
eine Zeit lang wohl auch beſaß und jedenfalls 
das Heer hinter ſich hatte, fühlte ſich ſtark genug, 
dem Vizekönig Trotz zu bieten. Der Ankündi⸗ 


gung ſeiner Abſetzung antwortete er mit einer 


Abſetzungserklärung des Khedive. Jetzt war die 
Zeit für Englands Intervention gekommen. Ad⸗ 
miral Wolſeley bombardirte — auf Egyptens 
Koſten — Alexandrien, landete und ſchlug Arabi, 
der nachmals mit der Strafe der Verbannung 
belegt wurde. Seitdem herrſcht in Egypten Eng⸗ 
lands Einfluß unbeſchränkt. Frankreich, das zur 
entſcheidender Stunde noch immer „wie hypno⸗ 
tiſirt auf das Vogeſenloch ſtarrte“, verſäumte den 


Anſchluß, lehnte das Anerbieten einer Parallel ge 


Aktion ab und lieferte dadurch den von franzö⸗ 
ſiſchen Ingenieuren mit franzöſiſchem Gelde er⸗ 
bauten Suezkanal den Engländern aus. Wie 
ſehr die Engländer bei der Okkupation nur ihre 
eigenen Intereſſen im Auge batten, zeigte ſich 
ald. Nach einem mit Ungeſchick unternommenen 
Verſuch, den Aufſtand des Mahdi zu unter⸗ 
drücken, zwangen ſie den Vizekönig, den Sudan, 
2 ; Hinterthür des egyptiſchen Hauſes, aufzu⸗ 
n. 


Von einer perſönlichen Einwirkung Mehemed 
Thewfik's auf die Richtung der egyptiſchen Politik 
iſt nie wieder die Rede geweſen. Er hatte ſich 
eben gefügt. Daſſelbe Schickſal wird wohl auch 
ſeinem Nachfolger beſchieden ſein. Es mag bei 
dieſer Gelegenheit erwähnt fein, daß die Linear⸗ 

folge nach dem Rechte der männlichen Grit- 
urt erſt von Ismail, der feinen Sohn über⸗ 
Lem fel — Wohnst wir 1 2 hat er in 
einen uſitz — mit ehmigung des 
Sultans 1 99 — 45 


iſt. dem ver⸗ 
erbte die 
Gruben Herrſchaft auf den nächſtälteſten 
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Deut ſchl a n d. 
Berlin, 8. Januar. Nur wenige Tage 


trennen uns von der Wiederaufnahme der Reichs⸗ 


und die u 
an „Germania 
us in 


tagsverhand lungen, 
abermals ihre x 
Ultramo 


ſtellt 
und die Forderung des 
utſchland: die Beſeiti⸗ 


gung des Jeſuitengeſetzes auf. Die aufreizende 
Sprache, in der die Angelegenheit beſprochen 
wird, iſt faſt noch bemerkenswerther als die For 
derung ſelbſt. Eine entſcheidende Stunde für 
Deutſchland ſei wieder einmal nahe. In der 
Behandlung der Jeſuitenfrage müſſe ſich entſchei⸗ 
den, ob man auf proteſtantiſcher Seite die Gleich⸗ 
berechtigung der Konfeſſionen anerkenne oder ob 
die Proteſtanten ſich als herrſchende Konfeſſion 
betrachten, die mit ihren Auffaſſungen ſogar in 
das innere Leben der katholiſchen Konfeſſionen 
eingreifen dürfe und vom Staate das Ver bol 
katholiſcher Inſtitutionen verlange. Bekanntlich 
iſt dieſe Inſtitution von einem Papſte als under⸗ 
träglich mit dem Frieden in der latholiſchen 
Kirche ſelbſt ſchon einmal aufgehoben worden, 
und nach Wiederaufrichtung des Ordens haben 
faſt rein katholiſche Staaten wie Baiern um des 
Friedens willen Ordensniederlaſſungen der Je⸗ 
ſuiten nicht erlaubt. König Ludwig I. erklärte, 
daß er einer Ordensgeſellſchaft, die mit allen 
Mängeln des Prätorianerthums behaftet fei, nun 
und nimmer den Aufenthalt in ſeinem Staate 
geſtatten werde. Trotzdem kommt die „Germ.“ 
und ſpricht davon, daß bei dieſer Frage ſich ent⸗ 
ſcheiden müſſe, ob die Gleichberechtigung der Kon⸗ 
feſſionen anerkannt werden ſolle oder nicht. Die 
Katholiken hätten ein göttliches, natürliches und 
hiſtoriſches Recht, Gewiſſen, Ehre und Sicher⸗ 
heit (sie!) erforderten dieſe. Darum müſſe der 
Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes von 
Jahr zu Jahr wiederkehren, bis das Ziel er⸗ 
reicht ſe.. Das Schickſal des Jeſuitenantrags 
werde beweiſen, ob in Deutſchland die proteitan- 
tiſche Mehrheit noch ferner die ſtaatliche Gewalt 
gegen die Katholiken anwenden und dieſe als 
Deutſche 2. Klaſſe behandeln wolle. Man wird 
abwarten müſſen, ob die parlamentariſche Vertre- 
tung des Katholizismus, deſſen Leitung unſtrei⸗ 
tig ſeit dem Abſcheiden Windthorſts einen ver⸗ 
ſöhnlicheren, friedlicheren Charakter angenommen 
hat, mit dieſen Ausführungen ſich einverſtanden 
erklärt. Der Jeſuitenantrag hat keine Ausſicht, im 
Reichstage ſo raſch zur Berathung zu kommen, 
als die „Germania“, wie es ſcheint, nicht genug 
unterrichtet über die Geſchäftslage, annimmt. Es 
wäre indeſſen wünſchenswerth, wenn dem An⸗ 
trag des Blattes gewillfahrt würde. Je mehr 
die Regierung Neigung zeigt, um der friedlichen 
und freundlichen Haltung willen, welche die 
Mehrheit der Zentrumspartei an den Tag legt, 
ihr wiederum Entgegenkommen zu zeigen, um ſo 
beſſer nürde es fein, wenn die Partei gezwungen 
würde, in einer wichtigen, grundſätzlichen Frage 
offen Farbe zu bekennen, und damit auch der Re⸗ 
gierung Gelegenheit gegeben würde, zu zeigen, ob 
ſie geneigt iſt, die Vortheile, die ihr aus der Un⸗ 
terſtützung der Zeutrumspartei entftehen, mit 
Zugeſtändniſſen in der Jeſuitenfrage im Reichs⸗ 
tage und in der Schulfrage im Abgeordnetenhauſe 
zu zahlen. 

Am vorgeſtrigen Tage, dem Geburtstage 
ihres Vaters, hat ſich die zweite Tochter des Mi⸗ 
niſters Dr. v. Bötticher mit dem Lieutenant im 
2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment Freiherrrn v. Eber⸗ 
ſtein verlobt. s 

— Seit geraumer Zeit hat das Blatt der 
mecklenburgiſchen Partikulariſten, die „Mecklenb. 
Nachr.“, wieder den alten gehäſſigen Ton gegen 
Preußen angeſchlagen. In einer Sylveſter⸗ 
betrachtung war ausgeführt, daß der innere Frie⸗ 
den nicht an Kraft gewonnen habe in dem vor 
. Jahren wieder geeinten Deutſchland. 
Das Verhältniß unter den Bundesſtaaten habe 
ſich entſchieden verſchlechtert. Preußen mache ſich 
da Feinde, wo es Freunde haben könne. Nach 
Bedarf werde die Rückſicht durch Rückſichtsloſig⸗ 
keit, das Recht durch die Macht des Stärkeren 
erſetzt, auch wohl gelegentlich die Macht der an⸗ 
geſtammten Fürſten mißachtet und untergraben. 
Dieſe Andeutungen mußten auf Konflikte böſeſter 
Art ſchließen laſſen und die Verwunderung ſtei⸗ 
gern, daß von ihnen bisher nichts bekannt gewor⸗ 
den war. In der That hat es ſich aber nur 
um Reibungen ganz untergeordneter Art zwiſchen 
dem mecklenburgiſchen Militärdepartement und 
der preußiſchen Militärbehörde gehandelt, die nur 
deshalb jo aufgebauſcht werden konnten, weil fie 
den Rücktritt des Chefs des Militärdepartements 
Generals der Kavallerie v. Brandenſtein zur 
Folge hatten. Daß die offiziellen Beziehungen 
Preußens zu Mecklenburg in keiner Weiſe getrübt 
ſind geht mit Sicherheit aus der herzlichen Be⸗ 
grüßung hervor, die der in Cannes weilende 
Großherzog von Mecklenburg dem Reichskanzler 
Grafen v. Caprivi wegen der ihm nach Beendi⸗ 
gung der Beratbungen über die Handelsverträge 
zu Theil gewordenen Auszeichnung zuſandte. 

— In den letzten Tagen haben die ultra⸗ 
montanen Blätter die Eingabe veröffentlicht, mit 
welcher ſich der Ausſchuß des Ulmer Katholiken⸗ 
tags an die geſammte würxrtembergiſche Staats 
Regierung gewandt, um die Erlaubniß zur 
Gründung einiger Mönchsklöſter zu erlangen. 
Die Eingabe hat in den politiſchen Kreiſen 
Würtembergs eine gewiſſe Enttäuſchung hervor⸗ 
rufen. Sie enthält lauter längſt bekannte Ge⸗ 
ſichtspunkte (daß das katholiſche Volk von Sehn⸗ 
ſucht nach Mönchen brenne, daß es ſich binter 
den Glaubensgenoſſen in Preußen und ſogar den 
Sozialdemokraten zurückgeſetzt fühle u. ſ. w.); 
aber mit keinem Worte werden die ſchweren 
Gegengründe erwähnt, die Beſorgniß der Prote⸗ 
ſtanten und der nicht ultramontanen Katholiken 
davor, daß die Klöſter ſich zu Mittelpunkten einer 
den konfeſſionellen Frieden untergrabenden Agitation 
geſtalten würden; die ausreichende Verſorgung 
des katholiſchen Volkes mit weltgeiſtlichen Seel⸗ 
ſorgern; die Gefahr einer Anſammlung von 
Grund und Boden in der toten Hand. Dieſe 
drei Punkte wären wobl des Verſuchs einer 
Widerlegung werth geweſen, und manches, was 
ſich in den letzten Jahren in Würtemberg ab⸗ 
geſpielt hat, iſt ſehr geeignet, über Punkt 1 und 
3 recht nachdenklich zu ſtimmen; ſo 75 ein 
Nonnenkloſter in Oberſchwaben ſeinen Beſitz in 
dieſen Jahren in auffälliger Weiſe vermehrt. 
Was nun die Aufnahme der Eingabe ſelbſt in 
nichtultramontanen Kreiſeu angeht, fo iſt die 
Volkspartei gänzlich geſpalten. Blätter wie die 
„Heilbronner Zeitung“ des famoſen Dr. Lipp und 
der „Hohenſtaufen“, der ſeinen Namen vom Kaiſer⸗ 
berg, aber nicht von ghibellmiſcher Geſinnung 
hat, trotten in den Spuren der „Frauktfurter 
Zeitung“ und ſind dafür, daß das Miniſterium 
nachgebe, damit der Streitfall aus der Welt ge⸗ 
ſchafft ſei und der Rothe bei den nächſten Wahlen 
nicht blos von der Soutane, ſondern auch von 
der Kapuze unterſtützt werde. Der „Neue Alb⸗ 


tettiner Zei 


Abend⸗Ausgabe. 


bote“ aber iſt ſehr verſchnupft, zieht — horribile 
| dietu! — ſelbſt die Kaſerne noch dem Kloſter 
vor und fragt die Bauern, ob fie wieder den 
Aebten hörig werden wollen. Bei ſolcher Dis⸗ 
harmonie der Seelen dreht der „Beobachter“ das 
Oberblatt der Rothen verlegen den Bart und 
ſchweigt, was um ſo mehr anffällt, als einer 
feiner Einbläſer, der frühere Reichs- und Land- 
tagskandidat Oekar Galler, obwohl Kat olik, 
doch den anerkennenswerthen Muth gehabt hat, 
ſich vor einer katholiſchen Wählerſchaft gegen die 
Mönche auszuſprechen. Die nationale Partei 
betrachtet die ganze Sa be einfach als einen Ver⸗ 
ſuch, auch deu würtembergiſchen Staat vor den 
Siegeswagen der Ultramontanen zu ſpannen, und 
dabei irgendwie mitzuthun, ſieht ſie, die von den 
Ultramontanen ſtets bis aufs Meſſer bekämpft 
wird, in ihrer übergroßen Mehrzahl lediglich 
keinen Grund; nur eine kleine Minderheit 
ſpekulirt auf den Peſſimismus und jagt: laßt 
den Katholiken die Orden; ſie werden ſo am 
beſten kurirt werden. Ueber die Antwort der 
Regierung verlautet nichts; aber kein Menſch 
zweifelt, daß ſie als Ganzes ſich nicht anders 
ausſprechen wird, als ihre Mitglieder Mittnacht 
und Sarwey ſich früher geäußert haben, nämlich 
rundweg ablehnend. Wir glauben, daß die Führer 
der Ultramontanen nur darauf warten, um dann 
das Kriegsbeil vergnügt auszugraben. 

Poſen, 7. Januar. Der „Dziennik Poz 
nanski“ beſtreitet die Richtigkeit der Meldung, 
daß die Polen eine Adreſſe an den Papſt vorbe⸗ 
reiteten, worin ihm der Dank für die Ernennung 
eines polniſchen Prälaten zum Erzbiſchof ausge⸗ 
ſprochen werden ſolle, und fügt hinzu, daß, wenn 
dieſe Nachricht richtig wäre, auch dem Kaiſer 
dieſer Dank gebühre oder Keinem von Beiden. 

Breslau, 6. Januar. In letzter Zeit iſt 
auf Veranlaſſung des Regierungs Präſidenten 
Prinzen Handjery in Liegnitz in den Kreiſen 
Glogau, Freyſtadt und Grünberg der Plan venti⸗ 
lirt worden, für dieſe Kreiſe eine gemeinſame 
Handelskammer ins Leben zu rufen. Dieſer Plan 
iſt nicht neu. Bereits 1889 iſt, und zwar gleich⸗ 
falls von dem Liegnitzer Regierungs⸗Präſidenten, 
die Anregung zur Bildung einer beſonderen Han⸗ 
delskammer für dieſe Kreiſe gegeben worden. Da⸗ 
mals ſcheiterte der Plan an der Uneinigkeit und 
theilweiſe auch an der Intereſſeloſigkeit der Be⸗ 
theiligten. Jetzt iſt der Verſuch wiederholt wor⸗ 
den. Die Handelskammer würde angeſichts der 
in Glogau, ſelbſt in Neuſalz und Grünberg ſtetig 
wachſenden induſtriellen Unternehmungen in der 
That einem Bedürfniß entſprechen, zumal die 
Anſchließung der drei Kreiſe an eine bereits be⸗ 
ſtehende, etwa die Görlitzer Handelskammer, des⸗ 
halb nicht zweckmäßig wäre, weil die drei von 
der Oder, der einzigen ſchleſiſchen Waſſerſtraße, 
durchfloſſenen Kreiſe eine in ſich geſchloſſene 
Intereſſenſphäre bilden. Der Sitz der Kammer 
würde endweder Glogau oder Neuſalz ſein müſſen. 
Indeß iſt leider die Befürchtung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Streit der Meinungen hierüber 
ans diesmal wieder den Plan zum Scheitern 

ringt. 

Kiel, 6. Januar. Se. Majeſtät der Kaiſer 
wird dem Vernehmen nach am 20. Januar in 
Kiel eintreffen, und ſoll an dieſem Tage im 
Schloſſe ein Diner ſtattfinden. 

n, 6. Januar. In Frintrop, einer klei⸗ 
nen Bauernſchaft im Landkreiſe Eſſen, iſt eine 
neue evangeliſche Kirchengemeinde gegründet wor⸗ 
den. Die Veranlaſſung hierzu wird in der 
„Rhein.⸗Weſif. Zig.“ in folgender Weiſe erzählt: 
„Dem Vernehmen nach iſt das Werk, das hier 
begonnen, dem Kaiſer zu verdanken. Als derſelbe 
vor Jahresfriſt einen hochgeſtellten evangeliſchen 
Geiſtlichen der Nachbarprovinz fragte: „Was 
ſollen wir thun gegen die Sozialdemokratie?“ 
antwortete derſelbe: „Majeſtät, Kirchen bauen 
und Paſtoren anſtellen.“ Acht Tage ſpäter war 
an die Landrathsämter der hieſigen Gegend die 
Verfügung ergangen, diejenigen Bezirke des hie⸗ 
ſigen Kohlendiſtriktes anzugeben, in denen eine 
Gemeindegründung nothwendig ſei. Frintrop 
wurde dringend nach oben empfohlen, und j 
im vergangenen Sommer war der Vorſchlag einer 
Neubegründung in Berlin genehmigt und mit 
dankenswerthem Eifer ließen es ſich die dieſſeiti⸗ 
gen Behörden angelegen ſein, ein Werk zu för⸗ 
dern, durch das große Nothſtände in einem Theil 
der evangeliſchen Kirche abgeſtellt werden.“ 

Bückeburg 7. Januar. Der Kaiſer trifft 
am Mittwoch, den 13. Januar, zur Jagd auf 
Hirſche als Gaſt des Fürſten von Schaumburg⸗ 
Lippe hier ein und bleibt hierſelbſt bis Donners⸗ 
tag Abend. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. Januar. Im Klub der Linken 
referirte heute Plener über die Ernennung Küen⸗ 
burgs und über die gegenwärtige Lage. Dieſe 
Ernennung beweiſe, daß man nicht mehr obne die 
Deutſchen in Oeſterreich regieren werde. Der 
Redner betonte die Wichtigkeit der Thatſache, daß 
die Deutſchen in der Regierung vertreten ſeien. 
Die Partei bleibe unabhängig, und ihr Vertrauens⸗ 
mann würde, falls ſie mit der Regierung wegen 
nationaler und politiſcher Fragen in Differenzen 

erathen ſollte, das Miniſterium wieder verlaſſen. 
Kiener verwies ferner auf den Umſtand, daß die 
Deutſchliberalen von den anderen deutſchen Grup⸗ 
pen bekämpft werden, welche ihnen keinen Erfolg 
gönnten, und wies die Meinung zurück, als ob 
die Ernennung Bilinskis zum Präſidenten der 


| 


«| 


Staatsbahnen mit der Ernennung Küenburgs zu: an die 2. und 6. Kavallerie⸗Diviſion einen Wie die „Berl. Ztg.“ nun erfährt, hat am 
ſammenhänge. Er rühmte ſchließlich den hervor- Tagesbefehl gerichtet, der manche der in der Dienſtag die Berufungs⸗Kommiſſion unter aus⸗ 
Der Klub Preſſe gegen die Kavallerie gemachten Ausſtellun- drücklicher 
ſprach zu dem Vorgehen der Parteileitung ſeine gen zu beſtätigen ſcheint. Von beſonderem In- miniſters beſchloſſen, von 
bedingungsloſe Zuſtimmung aus und bekundete lereſſe find ſeine allgemeinen Direktiven für die lichen Beſchluß abzugehen und ein halb Pro⸗ 


ragenden Charakter des Letzteren. 


dem neuen Miniſter ſein volles Vertrauen. 


Gmunden, 7. Januar. (W. T. B.) Nach daraus: „Nichts kann das Zögern einer der bei⸗ nutzung gelten zu laſſen. 
einem heute ausgegebenen Bulletin hatte die den Diviſionen, zum Angriff vorzugehen, irgend⸗ 
ehemalige Königin von Hannover in der vergan- wie rechtfertigen ü te - 
Nacht einen mehrſtündigen ruhigen Schlaf. ſich vor allem vor der Anziehungskraft hüten, beſtimmungen zu dem Einkommenſteuer-Geſetze 
iſt welche durch gewiſſe Stellungen ausgeübt wird, geſchoſſen iſt, und es wird auch nicht die letzte 
at⸗ die ihn unbeweglich zu machen trachten und die ſein. | 


genen 
Der Entzündu 
ſtationär. Die 


tigkeit. 

ä „ 7. Januar. Das Wahlmanifeſt der 
Apponyiſchen Natinonalpartei iſt erſchienen. 
Apponyi nennt ſich den Fortſetzer des Werkes 
Oeak's, er wünſcht die nationale Entwickelung 
auf der Baſis des Ausgleiches. Intereſſant ſind 
die von ihm gewünſchten Reformen des wirtb- 
ſchaftlichen Verhältniſſes zu Oeſterreich; er 
wünſcht zwar wirt iſchaftliche Vereinbarungen, 
aber eine Regelung der Verzehrungsſteuer und 
Einführung des Freihandels. 


1 5 in der linken n, 
önigin leidet an großer 
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Freitag, 8. Jannar 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: 
G. L. 
Gerstmann, Otto Thiele. 


R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
endank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Ealle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Daube, Inval 
G. IIlies. 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 


1 


Schweiz. 

Zürich, 6. Januar. Die Verſuche, das 
internationale Telegraphenkabel von Romanshorn 
nach Friedrichshafen, das im vorigen Spätſom⸗ 
mer brach, zu repariren, müſſen endgültig als 
erfolglos aufgegeben werden. Man hat deshalb 
geſtern in Romanshorn mit der Neulegung be⸗ 
gon en. Das alte Kabel hatte nahezu 30 Jahre 
gedient. Das erſte in Romanshorn eingetroffene 
Stück des neuen Kabels hat eine Länge von 1100 
Metern, mißt alſo ungefähr den zehnten Theil 
der ganzen Strecke; es iſt auf zwei großen Kur⸗ 
beln aufgerollt und wiegt etwa vier Tonnen. 
Die Nachforſchungen nach dem alten Kabel blie⸗ 
ben Tage lang erfolglos und als es endlich ge⸗ 
lungen war, an die Hebung zu gehen, reichte 
bierzu der Kraftaufwand vo! acht Männern kaum 
hin. Es zeigte ſich dann, daß das Kabel ſo 
brüchig geworden war, daß eine Reparatur un 
möglich erſchien. 


Frank reich. 

Das Schreiben, welches der Graf von Paris 

an den Grafen d'Hauſſonville über den Tod des 

Bischofs Freppel gerichtet hat, iſt intereſſant 
genug, um es bier vollſtändig mitzuteilen: 

„Mit ſchmerzlicher Bewegung erhalte ich 

die Nachricht von dem Tode des Biſchofs von 

Angers. und ich wende mich an Sie, um Sie 

zu bitten, den ihm Zunächſtſtehenden den Ausdruck 

meiner tiefen und aufrichtigſten Theilnahme 

übermitteln zu wollen. Der franzöſiſche Epiſkopat 

verliert in ihm einen feiner ausgezei unetſten 


I 


ſten Vertheidiger. Als Deputirter hinterläßt er 
durch ſeinen Tod in den Reihen der monarchiſchen 
Partei eine unausfüllbare Lücke. Er wußte, daß 
die großen religiöſen Intereſſen Frankreichs me⸗ 
mals eine ernſtliche Bürgſchaft unter der 
Republik finden werden, daß eine Ausſöhnung 
niemals aufrichtig ſein wird, und daß ſelbſt in 
dem Fall, daß die Katholiken unter dieſem Re⸗ 
gime zur Macht gelangten, fie doch immer einem 
jener Wechſelfälle der Wahlen ausgelegt blieben, 
durch welche die Parteien die Früchte ihrer 
Siege verlieren. Er glaubte an die Zukunft 
unſerer Sache, weil er Vertrauen in die Priu⸗ 
zipien beſaß, welche dieſelbe zur Geltung bringt 
und ich habe das Recht, es zu ſagen, in die 
Perſon ihres Oberhauptes. Von dieſem Glauben 
und dieſem Vertrauen habe ich Beweiſe geſam⸗ 
melt, welche für mich ſtiets eine Stütze und 


Ermuthigung bei Erfüllung meiner Aufgabe ge Laurenzi, ſowie Migr. Caſali del Drago 
weſen ſind. Die Entwickelung der religiöſen ſind als neue Patienten hinzugekommen. Für 
Empfindungen allein kann in unſerer modernen Rom hat eine derartige Epidemie ihre ganz 


Geſellſchaft die heftigen Leidenſchaften, welche 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Kavallerie bewegt.“ Dieſe Empfehlung muß das 
Evangelium des Kavalleriſten ſein. Mit einem 
Wort, man muß für die Kämpfe der Kavallerie 
gegen Kavallerie diejenige Handlungsweiſe ver⸗ 
bieten, welche gegen die Infanterie angezeigt iſt, 
und die Rolle der Kavallerie nicht auf die cine 
Unterſtützung der Batterien während des artille⸗ 
riſtiſchen Zweikampfes beſchränken.“ Das fin) 
zweifellos ſehr weiſe Worte, die aber in den 
Reihen der franzöſiſchen Kavallerieführer noch 
wenig Echo finden dürften. 

Paris 7. Januar. Roche wird in nächſter 
Zeit die Forderung eines Kredits für eine 
offizielle Theilnahme Frankreichs an der Chir 
cagoer Weltausſtellung bei den Kammern ein⸗ 


bringen. 
Paris, 7. Januar. (W. T. B.) Die 


Deputirtenkammer hat den Zoll für Petroleum 


in der vom Senat votirten Höhe angenommen. 
Der Finanzminiſter Rouvier wiederholte ſeine im 


Senat abgegebene Zuſage, dor dem 1. Oktober 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Ermäßigung 


der Petroleumbeſteuerung um ingeſammt 20 Mil⸗ 
lionen, einzubringen. Der Zollgeſetzentwurf 
wurde ſchließlich bei der Abſtimmung über deu⸗ 
ſelben im Ganzen mit 394 gegen 114 Stimmen 
e nogültig genehmigt. 


Italien. 


Rom, 5. Januar. Die Jufluenza, welche 
anfangs in milder Form in Italien auftrat und 
ſich auf Oberitalien zu beſchränken ſchien, nimmt 
(wie ſchon kurz gemeldet) namentlich in Mailand 
einen bedenklich bösartigen Charakter an. Es 


Mitglieder, die Religion einen ihrer unerſchrocken⸗ unterliegen der tückiſchen Krankheit dortſelbſt täg⸗ 


lich viele Perſonen. Von Oberitalien hat ſich 
die Influenza ſchnell über die Halbinſel verbreitet. 
Es werden in Neapel und in Kalabrien unzäh⸗ 
lige Fälle gemeldet. In Rom huſtet faſt der 
dritte Menſch. Sehr befördert wird die Seuche 
durch die ſtets und plötzlich wechſelnde Tempe⸗ 
ratur. So wir es zum Beiſpiel nach einer 
Woche milden Frühlingswetters ſeit zwei Tagen 
bei ſtrammem Nordoſtwind bitter kalt. Geſtern 
morgen zeigte das Thermometer nur noch — 4 
Gr. R. Plötzlich gegen Mittag drehte der Wind, 
und es begann zu regnen, was hier ſofort einen 
Temperaturunterſchied von 10 Grad hervorruft. 
Das Kardinalskollegium ſcheint von der Influenza 
beſonders heimgeſucht zu werden. Kardinal 
Agoſtini iſt ihr erlegen, Kardinal Rampolla er⸗ 
krankt, aber bereits auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung, die Kardinäle Theodoli, Mermillod und 


beſonders nachtheilige Bedeutung, da dadurch der 
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Graf wandeln. Iſt es die Furcht, feine Truppen dem einen Maßſtab für den Wertbverluſt der Bau⸗ 


ſie umzuſtürzen drohen, zurückhalten oder be Fremdenzufluß bedenklich gehemmt wird und 
ſchwichtigen. Um an dieſer Entwickelung zu at — geringer Theil der Bevölkerung 
arbeiten, und ihre göttliche Sendung zu er⸗ von dieſen Fremden, ſei es durch Zimmer- und 
füllen, muß die Kirche einerſeits eine wahre Wohnungsvermiethen, oder als Inhaber von 
Freiheit genießen, deren allzeit getreue, wiewohl Läden mit römiſchen Spezialitäten arg geſchädigt 
zuweilen mißkannte Vertheidiger geweſen zu wird. Sehnſüchtig wird auf ein beſtändiges 


72 


ſein, die Monarchiſten ſich rühmen dürfen, und i a 2 
andererſeits bei der öffentlichen Macht die Rüd- — — 99 (85 D.) Dee 
ſichten, die Sympathien und die loyale Mitwir⸗ amtliche Blatt veröffentlicht ein Dekret des Köö⸗ 4 


kung finden, wie eine gerechte Würdigung der 
Aufgabe eines jeden fie einflößt. Mſgr. Freppel 
hatte begriffen, daß das chriſtliche Frankreich der 
nationalen Monarchie bedarf. Und er wußte es 
wohl, daß die Monarchie den Katholiken eine 
thatſächliche Bürgſchaft gegen die Aufrechterhal 
tung pe die Wiederkehr von Geſetzen geben daß 
wird, welche ſie unterdrücken, ſowie unſerem be- thätigkeiten bevorſteht, findet eine weitere Be⸗ 
wunderungswürdigen Klerus Hülfe und Schutz ſtätigung in einem Sonntag Morgen von Mond⸗ 
gegen die Verfolgungen einer erbitterten Sekte. ſcheinlern verſuchten verwegenen Attentat gegen 
Gott ſei Dank werden ſeine Ueberlieferungen und einen Farmer Namens Blennerhaſſett. Dieſer 
jeine Lehren nicht verloren fein, und feine kräf⸗ ſtand im Begriff, mit ſeiner Familie nach den 
tige Beredtſamkeit wird noch lange 2 Früchte nahegelegenen Glonnaneeths zur Kirche zu gehen, f 
tragen, nachdem ſie aufgehört haben wird, von als vier mit Revolvern bewaffnete maskirte 
der Höhe der Kanzel, oder der Tribüne herab Männer in fein Haus drangen und ihn erjuchten, 
zu erſchallen. Ich habe die Ehre u. ſ. w. ihnen ſein Gewehr auszuliefern. Er weigerte 
Philipp, Graf von Paris. Liſſabon, 25. De- ſich jedoch, worauf die Eindringlinge mehrere 
zember 1891. 5 g Schüſſe auf ihn abfenerten und dann ſchleunigſt 
Dieſes Schreiben bedeutet eine offene Ent- Ferſengeld gaben. Blennerhaſſelt und ſein Sohn 

g der katholiſchen Fahne, zugleich ſchmeichelt verfolgten die Mondſcheinler, ohne fie indeß ein⸗ 
der Graf dem Klerus, den er „bewunderungs⸗ holen zu können. Bis jetzt find noch keine Ver⸗ 
ne 


würdig“ nennt. 
helfen, denn auch hier gilt das „zu ſpät“. Ei 
che Stellungnahme des Grafen von Paris Rußland. 
wäre 1873, zur Zeit des Fuſionsprojektes am Riga, 7. Januar. Der in Korreſpondenzen 
der ausländiſchen Preſſe vielfach genannte Rizaſche 
Polizeimeiſter Wlaſſowski iſt an Stelle des Gene⸗ 


Platze geweſen, und hätte ihm eine Krone ge⸗ 
winnen können. Damals aber „liberaliſirte“ der 

rals Jurkowski zum Oberpolizeimeiſter von 
Moskau ernannt worden. 


Graf, um in ſtarker Verblendung die Republi⸗ 
Türkei. 


kaner zu gewinnen und dem Klerikalismus der 
Konſtantinopel, 7. Januar. (W. T. B.) 


Legitimiſten ein Paroli zu bieten. Erſt ſeitdem 
die Kirche die Republik zu verlaſſen ſich anſchickt, 

Der Großvezier Dchewad⸗Paſcha iſt zum General⸗ 
adjutanten ernannt worden mit der Weiſung, beide 


wird der Prätendent — in der Erkenntniß, was 
er daran verloren hat — ſelbſt klerikal. Seine 
Titel zu zeichnen. 


nigs, durch welches das Geſetz über die Verläu⸗ 
gerung der Wirkſamkeit der gemiſchten Gerichte 
in Egypten ſanktionirt wird. 


Großbritannien und Irland. 
Die peſſimiſtiſche Anſicht der Engländer, 
in Irland eine neue Periode der Gewalt⸗ 


1 


Darlegung über die Dienſte, welche die Kirche 
der Monarchie geleiſtet, trifft aber am wenigſten 
auf das Haus Orleans zu. Louis Philipp war 
ein Liberaler und kein großer Kirchenfreund; in 
Frankreich iſt noch heute ſein Wort unver⸗ FE 

geilen: „Sobald ein Biſchof den beiligen Geiſt Stettiner Nachrichten. 
empfangen, hat er den Teufel im Leib.“ Solche Stettin, 8. Januar 
Reminiscenzen dürften kräftiger wirken, als die miſſion für die Steuer⸗ 
jetzige kirchenfreundliche Sprache des Grafen; 
im Uebrigen hat ſein Sohn, der Herzog von 
Orleans, das Möglichſte gethan, die franzöſiſchen 
Katholiken dem Hauſe Orleans zu entfremden. 


Die Berufungs-Kom- 
Einſchätzung in 
Berlin hatte zwei Prozent der Mietben als den⸗ 
jenigen Betrag fixirt, der bei der Berechnung 
des eee 8 Grundſtücken für — 1 
Ä } der Gebäude in Anſatz gebracht werden dürfe. 
„Was man von der Minute ausgeſchlagen, bringt Hiergegen wurde 1 Nec . — gemacht, daß 
keine Ewigkeit zurück. * dieſer Satz zu niedrig gegriffen ſei, und daß 

Paris, 5. Januar. Der General Loizillon, überhaupt die Miethen keinen Maßſtab für den 
Leiter der Uebungen im Lager von Chalons, hat Werthverluſt der Baulichkeiten bilden köngen. 


Zuſtimmung des Finanz 
ihrem urſprüng⸗ 


— 


Führung der Kavallerie. Nachfolgend eine Stellefzent der Feuerkaſſe als Betrag der Abs 3 
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Es iſt dies die erſte Breſche, welche für die 7 


Ein Kavallerie⸗Führer muß Steuererklärung der Häuſer in die Ausführungs⸗ 


\ ö a Auch in der biejigen Verſammlung der 
Kavallerie, welche ihrer Natur nach eine Be- Hausbeſitzer war von dem Referenten ausgeführt, 
wegungswaffe iſt, in eine Poſitionskavallerie ver- wie der Miethswerth eines Hauſes unmöglich 


Artilleriefeuer auszuſetzen, welche ein Vorgehen lichkeiten abgeben könne; daß dabei Häuſer, bei 
gegen den Gegner hindert? Aber man iſt zu denen der Grund und Boden dis Theuerſte ſei 
allen Zeiten unter Artilleriefeuer vorg gangen (3. B. Häuſer in der Breitenſtraße ꝛc.), zu gut, 
und das wird auch fernerhin geſchehen. Auch Häuſer dagegen in den äußeren Stadttheilen zu 
war in unſerem Sonderfall die Artillerie auf ſchlecht wegkommen würden. Es kann daher die 
beiden Seiten gleich ſtark. Der General Galliffet obige Nachricht nur mit Freuden begrüßt werden. 
wiederholte beſtändig: „Vorwärts, vorwärts zum Da der Grund und Boden auch bei dem Abbruch 
Angriff auf die feindliche Kavallerie, und küm- eines Hauſes underänzert bleibt, jo dürfte die 
mert Euch nicht um des Feindes Kanonen, die | Feuerkaſſe (d. h. der Werth eines Hauſes nach 
um fo weniger wirken werden, je mehr ſich die Abzug des Baugrundes) in der That den rich⸗ 


| beklagten. 


tigen Werthme ſſer für den Werth der eigent⸗ 
lichen Baulichkeiten abgeben und bei der Abrech⸗ 
nung von ein halb Prozent der Feuerkaſſe für 
Amortiſation der Neubau des Hauſes ſich mit 
Zinſeszinsberechnung in der durchſchnittlichen 
Zeit, daß ein ſolcher nöthig wird, auch ermög⸗ 
lichen laſſen. 

Mit Bezug auf die in der letzten Verſamm⸗ 
lung der Hausbeſitzer zwiſchen zwei Mitgliedern 
verſchiedener Einſchätzungs⸗Kommiſſtonen hervor⸗ 
getretene Differenz über die Abzugsfähigkeit des 
Kommunalzuſchlages zur Staatsgebäudeſteuer wird 
uns von kompetenter Seite mitgetheilt, 

„daß die Voreinſchätzungsunterkommiſſionen 
„nach geſetzlicher Vorſchrift verpflichtet und 
„dementſprechend angewieſen find, den Kom⸗ 
„munalzuſchlag für Staatsgebäudeſteuer nicht 
„in Abzug zu bringen.“ 

Daß dieſe Auffaſſung diejenige der Herren Vor⸗ 

5 der Veranlagungs⸗Kommiſſion und auch des 

orſitzenden der Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion in 
Stettin ſei, und daß die Voreinſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſionen in dieſem Sinne inſtruirt ſeien, it in 
der Verſammlung nicht beſtritten! Aber 
die Herren Magiſtrats⸗Mitglieder — ſowohl der 
Vorſitzende der Voreinſchätzungs-Kommiſſion als 
auch der Veranlagungs⸗Kommiſſion — find doch 
nicht die letzte Inſtanz. Wenn daher eine 
der Voreinſchätzunge⸗Kommiſſionen den zegen⸗ 
theiligen Beſchluß gefaßt hat, ſo beabſichtigt die⸗ 
elbe offenbar damit — wie nebenbei bemerkt, 


ſehr viele private Hausbeſitzer — es mit dieſer 


Anſicht der Herren Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
und der Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion zum Bruche 
und zum Kampfe kommen zu laſſen Ehe hier 
die letzte Inſtanz geſprochen hat, bleibt die Sache 
daher ſtrittig. Man ſieht aus dem oben er⸗ 
wähnten Vorgange in Berlin, daß nicht nur die 
Vorſitzenden einzelner Kommiſſionen, ſondern 
ſogar die über den geſammten Voreinſchätzungs⸗ 
und Veranlagungs⸗Kommiſſionen ſtehende Be: 
rufungs⸗Kommiſſion ſich einer Aenderung ihrer 
Auſichten nicht hat entziehen können 
Eine bemerkenswerthe Ent⸗ 
ſcheidung bezüglich des Rechtes auf Em ⸗ 
pfang der Altersrente fällte das Reichs⸗ 
verſicherungsamt in der Reviſionsinſtanz. Bei 
der Frau Kammergerichtsrath Dr. Frieſe ſteht 
die 71 Jahre alte unverehelichte Marie Page 
ſchon ſeit einigen 40 Jabren im Dienſt und er⸗ 
bält ſeit den letzten Jahren, da fie nicht mehr 
im vollen Maße leiſtungsfähig iſt, nur noch an 
Stelle eines Geſindelohns neben freier Station 
eine Weihnachtsgratifikation von 75 Mark. Das 
Verſicherungsamt Berlin wies den Anſpruch der 
Page auf Altersrente zurück, weil ſie nicht mehr 
in einem verſicherungspflichtigen Betriebe ber 
Baan war und iſt, ſich ihre Stellung bei der 
rau Kammergerichtsrath Dr. Frieſe nur noch 
als die der Empfängerin des Gnadenbrodes charal⸗ 
teriſire. Das Schiedsgericht ſprach der Antrag⸗ 
ſtellerin auf die eingelegte Berufung die ver⸗ 
langte Altersrente zu, und gegen dieſe Entſchei⸗ 
dung richtete ſich die Reviſion der Verſicherungs⸗ 
anſtalt Berlin. Deren Vertreter führte im 
Termin vor dem Re chsverſicherungsamt aus, 
daß das Weihnachtsgeſchenk nicht als Lohn im 
Sinne des Geſetzes anzuſehen ſei, und beantragte 
unter Aufhebung des Schiedsgerich tsurtheils Ab⸗ 
lehnung des Rentenanſpruchs der Reviſious⸗ 
Hiergegen trat der Reichskommiſſar 
von Sybel ſehr warm für den Anſpruch der Re⸗ 
viſionsbeklagten ein, welche auf die 75 Mark 
Weihnachtsgratifikation einen vertragsmäßigen 
Anſpruch habe. Welche Bezeichnung dieſem An⸗ 
ſpruch beigelegt fei, iſt gleichgültig. Das Reichs⸗ 
verſicherungsamt trat dieſer Auffaſſung bei und 
verwarf deshalb die eingelegte Reviſion der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt. 
— Mit den Erweiterungen eines Stadt- 
gebiets erweitert in nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, 1. Zivilſenats, vom 3. Oktober 
1891, im Gebiete des preußiſchen allgemeinen 
Landrechts nicht ohne Weiteres auch der Bereich 
der ſtädtiſchen Feuerſozietät, und es 
find demnach die in den neuen Stadttheilen be⸗ 
legenen Grundſtücke nicht von ſelbſt, ohne beſon⸗ 
dere Beitrittserklärung, dem Verſicherungszwange 
unterworfen. 

— Der Säbel ſoll nunmehr bei der 
deutſchen Kavallerie und reitenden Artillerie en d⸗ 
gültig abgeſchafft werden. An den Lan⸗ 
zen joll eine Vorrichtung getroffen werden, welche 
es ermöglicht, den Revolver an derſelben mittelſt 
einer Einbiegung der Lanze zu befeſtigen. 

* Bon einem vor dem Haufe Burſcher⸗ 
ſtraße 3 haltenden Handwagen des Kaufmanns 
Alex Stein iſt vorgeſtern Abend ein Kübel mit 
50 Pfund Margarin⸗Butter im Werthe von 30 


Mark geſtohlen. 

* Vermißt wird der Tiſchler Max 
Staſch aus Bredow. Derſelbe entfernte ſich 
am letzten Sonntag Abends mit ſeinem Schwa— 


ger, um nach dem Perſonenbahnhof in Stettin 


zu gehen. Er wollte den Bruder der Frau ab: 


ahren ſehen. Nachdem der Zug 10 Uhr 55 
Minuten ſich in Bewegung geſetzt hatte, gingen 
Staſch und ſein Schwager in die Blechbude ge⸗ 
genüber dem Baunhofe. Nach kurzem Aufenthalt 
dortſelbſt entfernte ſich erſterer, ohne jedoch wie: 
der im Lokal zu erſcheinen, ſodaß nunmehr auch 
der Schwager heraus ging, ihn zu ſuchen, er 
fand ihn aber nicht, Staſch iſt auch nicht in 
ſeine Wohnung zurückgekehrt und iſt anzuneh 
men, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. Viel⸗ 
leicht hat er auch feinen Tod im Waſſer ge— 
funden. 

* Ju letzter Nacht un 12 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Berliuerſtraße 
27 aus. Dortſelbſt war dem Mühlenbeſitzer 
Kieckhäfer ein Viehſtall in Brand gerathen und 
iſt dieſer mit Futtervorrath ziemlich herunterge⸗ 
brannt. Das in dem Stall geweſene Vieh iſt 
fämmtlich gerettet worden. 

* Heute früh ½7 Uhr wurde die Feuers 
wehr nach dem Hauſe Roßmarktſtraße 4 allarmirt. 
Dortſelbſt lag aber kein Brand vor, es war nur 
blinder Feuerlärm und fo konnte die Feuerwehr 
25 umkehren, ohne in Thätigkeit gekommen 
zu ſein. 


Stettin im Jahre 1892. 
Wortſpiele aus dem Stettiner Adreßbuch. 


Neujahrsnacht war's! Mitternacht war lange 
vorüber, als mich ein Kreis guter Freunde ver⸗ 
laſſen, mit denen ich mich in's neue Jahr hinein⸗ 
gejubelt, und ich ſeyr ermüdet mein Lager auf⸗ 

eſucht hatte. Ich hatte ſchon längere Zeit ge⸗ 
chlummert, als das Zimmer von hellem Glanz 
erfüllt wurde und aus dem Chriſtbaum eine 
berrliche Jungfrau trat. Weiße Gewänder be⸗ 
deckten die ſchön geformten Glieder, langes blondes 
Haar umkränzte das ſchöne, mit einem leuchtenden 
Diadem geſchmückte Haupt, aus welchem ein 
blaues Augenpaar innig auf mich niederſchaute. 
Sprachlos ſtaunte ich die überirdiſche Erſchernung 
an, welche ſich mir als Sylveſterfee vorſtellte 
und erklärte, daß ſie nur alle hundert Jahre in 
der Neujahrsnacht zur Erde komme und ſich dann 
nur einem Sterblichen zeige, dieſem bringe ſie 
aber Glück und in vie Jahre ſei ich dazu 


E auserſehen. Ich möge daher einen Wunſch jagen, 


derſelbe werde ſofort in Erfüllung gehen. — Der au. Unſere Reiſe ging ſodaun nach Holland, 
Verkehr mit Feen und Geiſtern verwirrt ſehr woſelbſt wir unter den Städten der Hauptſtadt 


leicht und auch meine Gedanken mußten nicht Haag den Preis zuerkennen mußten. 


recht beiſammen ſein, denn ich äußerte nur den 
Wunſch, eine große Reife zu thun, um Land 
und Leute näher kennen zu lernen. Die gütige 
Fee ſagte mir ſofortige Erfüllung zu, ſie über⸗ 
gab mir einen prächtig ausgeſtatteten „Bädeker“ 
für die ganze Erde und befahl mir, beim dritten 
Glockenzeichen in ihren Feenwagen zu ſteigen, um 
darin eine große europäiſche Reiſe anzutreten, 
ſie erhob eine kleine ſilberne Glocke und als eben 
das zweite Zeichen damit ertönte — erwachte 
ich. Der Neujahrsmorgen war bereits ange⸗ 
brochen, Tannenduft erfüllte das Zimmer, doch 
die Sylveſterfee war verſchwunden. — War es 
ein Traum? — Doch nein! denn eben hörte 
ich das dritte Läuten! Aber es kam nicht von 
dem melodiſchen Silberglöckchen, ſondern, es war 
der Kubglockenton meiner Hausklingel. Es 
meldete ſich auch keine gütige Fee, doch gleichfalls 
ein Glück bringender Bote — der Briefträger 
mit einem Stoß von Neujahrswünſchen mehr 
oder minder guter Freunde. Ich war alſo in 
der Wirklichkeit, die ſchöne Jee im Neujahrstraum 
und der Bädeker verſchwunden! Doch nein! Da 
lag ja ein Buch mit Golddruck, zwar nicht der 
Bädeker, aber das „Stettiner Adreßbuch 
er 1892, welches mir als Neujahrsgruß 
über bracht war und dies war mir ein Winl 
des Schickſals. Warum bei dieſer ungünſtigen 
Witterung in die Ferne ſchweifen? — Auch 
obne die Hülfe einer gütigen Fee kann man eine 
große Reiſe antreten und hat dabei den Vortheil, 
daß dieſelbe billig iſt und man ſich nicht von 
dem gemüthlichen warmen Zimmer trennen 
braucht, man macht eine Reife & la Wippehen 
durch das „Stettiner Adreßbuch!“ Zu Nutz und 
Frommen meiner Leſer trat ich dieſelbe ſofort 
an und will auch das Reſultat in dem Folgenden 
erzählen. Eine Reiſe ohne Führer iſt eine ge⸗ 
fährliche Sache, aber da ich wußte, daß hier 2 
Führer ihren Wohnſitz haben, ſuchte ich die 
ſelben auf. Es war keine leichte Arbeit, denn 
ich kannte nur ihre nicht ganz ungewöhnlichen 
Namen „Müller und Schulze“, Müller giebt 
es aber 225 und Schulze mit ſeinen Genoſſen 
mit dem tz und obne e find gar 346 am Platz, 
aber bei gutem Willen geht Alles und ſo fand 
ich auch die Rechten. Da eine Reiſe ohne Ge⸗ 
ſellſchaft zeitweiſe etwas langweilig wird, erließ 
ich ein Anferat in unſerm „Tageblatt“, durch 
welches ich Reiſebegleiter ſuchte und es fanden 


ſich auch 3 Bamberger, 2 Ber⸗ 
liner, 1 Breslauer, 1 Dresd⸗ 
ner, 1 Leipziger, 1 Elſaſſer, 


1 Bayer, 1 Altenburger und 1 Glo- 
gauer; — 3 Burgemeiſter ſtellten uns 
die nöthigen Päſſe aus und 1 Kämmerer 
ſorgte für die Reiſemittel. Zunächſt machten 
wir Pommern unſicher; wir zogen über Grab o w 
und Bredow nach Kreckow und beſuchten 
dann die Städte Damm, Gollnow (mit 
einem Abſtecher nach Arnswalde), Wollin, 
Lauterbach, Maſſow, Labes, Gram⸗ 
bow, Stolp, Büto w, Poll now, Polzin, 
Treptow, Pyritz, Calließ, Hammer⸗ 
ſtein, Cammin, Kolberg, Schiefelbein, 
ſodann ging es in Mecklenburg nach War 
nemünde und Roſtock und demnächſt nach 
der Provinz Brandenburg. Wir fuhren 
an Freienwalde, Bieſenthal und 
Bernau vorüber und hielten in beſter 
Stimmung in der Kaiſerſtadt Berlin unſern 
Einzug, hier zeigten ſich die beiden Berliner in 
ihrem Element und ſelbſt nach Teltow und 
zum Grunwald mußten wir mit ihnen 
hinaus, obwohl dieſer Spaziergang bei der an⸗ 
haltenden Influenza⸗Witterung nicht eben ſehr 
angenehm war. Unſer Reiſebegleiter aus Breslau 
überredete uns ſodann zu einer Tour nach ſeiner 
Heimath und über Löwenberg und Liegni 
machten wir zunächſt der ſchleſiſchen Hauptſtadt 
einen Beſuch, wobei wir es uns nicht entgehen 
ließen, die in dem naben Oels belegenen früher 
braunſchweigiſchen Beſitzungen zu beſichtigen. 
Nachdem wir in Grünberg den reinen 
Naturwein probirt, fuhren wir über Frei 
burg und Frankenſtein zum Rieſen— 
gebirge und zwar begaunen wir unſere Fuß⸗ 
wanderung durch daſſelbe von Hirſchberg 
aus, wir erklommen bei Schnee und Eis die 
Schneekoppe und ſelbſt dem Kienaſt ſtatteten 
wir einen Beſuch ab. Aber die Zeit drängte, 
obwohl die Gegend auch zur Winterzeit manche 
Naturſchönheit bietet, mußten wir weiter und 
wandten uns über Görlitz nach Thüringen. 
Hier feſſelte beſonders die alte Muſenſt dt 
Weymar mit ihren Kunſtſchriften beſonders unſere 
Aufmerkſamkeit, da aber eine Tour durch den 
Thüringer Wald mit Rückſicht auf die Jahres⸗ 
zeit nicht gerathen ſchien, machten wir nur noch 
einen Abſtecher nach Eiſenach zur Beſichtigung 
der Wartburg. Weiter ging es nach Sachſen, 
in Altenburg mußten wir Halt machen, um 
uns an einem Original⸗Skat zu betbeiligen, wobei ich 
rieſig mit dem Stettiner Skat renommirte und als 
beſonderem Vortheil der hieſigen Skatſpieler her⸗ 
vorhob, daß es hier 5 Wenzel giebt. In 
Wittenberg beſichtigten wir das berühmte 
Luther⸗Denkmal und gedachten dabei der 6 
Luther, welche fern von uns in Stettin weilen 
und brachten ihnen ein Schmollis. In Lich⸗ 
tenſtein beſuchten wir das ſchöne Schloß, 
auch in Zeitz hielten wir uns wenige Stunden 
auf, und in Lindenau war auch während 
unſeres Dortſeins „der Himmel blau“. Nach 
dem wir in Magdeburg die wohlthätigen 
Einrichtungen der Reichsfechtſchule kennen gelernt, 
in Braunſchweig eine Goſe getrunken 
und den Harz bei Blankenburg berührt, 
ging es über Kiel nach Holſtein. Dann 
mußten wir Kehrt machen, denn über Flatow 
und Kaliſch wollten wir nach Königs⸗ 
berg, um von dort aus die Reiſe nach Ruß⸗ 
land anzutreten. Doch hier weigerte ſich einer 
unſerer Reiſebegleiter, ein Iſraelit, die Grenze zu 
überſchreiten, er ſchilderte uns in lebhaften Far⸗ 
ben die Verfolgungen, denen ſeine Glaubensge⸗ 
noſſen in Rußland ausgeſetzt ſeien und es war 
leicht begreiflich, daß er nicht gleichen Gefahren 
entgegen gehen wollte und wir beſaßen ſoviel 
Kollegialität und kehrten vereint der Grenze den 
ücken, um in Oeſtreich unſer Heil zu ver⸗ 
ſuchen. Wir berührten zunächſt Krakau, wo 
es des Sehenswerthen ſehr viel gab, ſo die 
prächtige gothiſche Kathedrale mit den Gräbern 
der polniſchen Könige, die Reſidenz des Biſchofs, 
die 1364 geſtiftete Univerſität u. a. m. Wir 
hätten uns gern die Kaiſerſtadt Wien angeſehen, 
aber unſere Zeit war beſchränkt und ſo fuhren 
wir über Auſterlitz, Eger und Boden: 
bach nach der Schweiz, wir ſahen Baſel und 
Bern urd ſchifften uns in Trieſt zur Fahrt 
nach Marſeille ein, von wo wir uns direkt 
nach Paris begaͤben, dem modernen Babel; 
hier wären wir gerne längere Zeit geblieben, 
aber einzelne unſerer Reiſegefährten waren für 
die dort gebotenen Geuüſſe fo empfänglich, daß 
ſich das ſittlich⸗moraliſche Gefühl der Uebrigen 
empörte und wir ſchleunigſt die Flucht ergriffen 
und erſt Halt machten, als wir in Metz wieder 
deutſchen Boden unter den Füßen ſpürten. 


6 Hagelſchlag. 


Nach 
Deutſchland zurückgekehrt, begaben wir uns zu⸗ 
nächſt zum Rhein, in Worms nahmen wir 
kurzen Aufenthalt und in Düſſeldorf wohn⸗ 
wir einen köſtlichen Künſtlerfeſte bei. In Baiern 
berührten wir Ban berg und Nürnberg, 
in Heſſen die Univerſitätsſtadt Marburg und 
traten dann durch Baden und Oldenburg 
die Rückreiſe an, um in uuſerem lieben Stettin 
wieder den geſchäftlichen Pflichten nachzukommen 
und will ich über dieſe Stadt hier noch einiges 
Näheres mittheilen. (Schluß folgt.) 


Ans den Provinzen. 


Stargard, 7. Januar. Verhaftet wurde 
geſtern der Poſtbote Jach von hier, welcher drin⸗ 
gend verdächtig iſt, bei Ausübung ſeines Amtes 
einen Geldbrief mit 200 Mark Inhalt unter⸗ 
ſchlagen zu haben. 

Anklam, 7. Januar. Von den hieſigen 
Stadtverordneten wurde beute der Ackerbürger 
Pantel zum Stadtrath gewählt. 

Neuſtettin, 7. Januar. Ein Eiſenbahn⸗ 

unfall trug ſich geſtern Abend auf dem hieſigen 
Bahnhofe zu. Einige Güterwagen, welche auf 
freiem Geleiſe ſtanden, waren durch einen Um⸗ 
ftand ins Rollen gekommen und jo über eine 
Weiche hinaus auf ein falſches Geleiſe und zwar 
anf dasjenige, welches der Zug nach Belgard zu 
benutzen hat, gerathen. Als der letzte Zug nach 
Belgard abdampfte, kollidirte er mit den Güter⸗ 
wagen, wodurch dieſe aus dem Geleiſe gehoben 
und beſchädigt wurden. Von dem Zuge wurde 
nur ein Perſonenwagen 4, Klaſſe zur Hälfte zer⸗ 
ſtört; zum Glück befanden ſich in dieſem Wagen⸗ 
theil keine Paſſagiere, jo daß Perſouen anſcheinend 
nicht verletzt worden jinb, 
eee eee eee ee. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Ende voriger Woche iſt mit dem 
Dampfer „Redſtart“ in Hamburg ein koſtbares 
Geſchenk für den Fürſten Bismarck eingetroffen, 
eine Gabe der in Rangoon auſäſſigen Deutſchen. 
Die Idee, dem Fürſten als Beweis der Werth⸗ 
ſchätzung ein bleibendes Andenken zu verehren, 
wurde ſeitens der Deutſchen in Rangoon gefaßt, 
bald nachdem die Kunde von dem Rücktritt des 
früheren Reichskanzlers daſelbſt bekannt geworden 
war. Das Geſchenk beſteht, nach der Beſchrei⸗ 
bung der „Hamburger Nachrichten“, aus einem 
ſilbernen Tafelaufſatz von ungefähr 2 Fuß Länge 
und 3 Fuß Höhe. Das Poſtament zeigt äuferſt 
kunſtvoll getriebene Figuren. An den beiden Enden 
des Poſtaments befinden ſich prachtvoll gearbeitete 
Drachengeſtalten, welche einen großen Elfenbein⸗ 
zahn tragen; der letztere iſt ausgehöhlt und 
ringsum mit den wunderbarſten birmaniſchen 
Schnitzereien verziert. Das Geſchenk, zu deſſen 
Herſtellung über ein Jahr verwandt worden iſt, 
ſoll einen Werth von ungefähr 10,000 Mark 
repräſentiren und als ein wahres Kunſtwerk der 
birmaniſchen Induſtrie zu betrachten ſein. Ein 
Hamburger Kaufmann, Jean Hintze, welcher 
lauge Jahre in Rangoon geſchäftlich thätig war, 
iſt mit der Uebermittelung des Geſchenkes an 
den Fürſten Bismarck betraut worden und wird 
ſich in den nächſten Tagen zu dieſem Zweck uach 
Friedrichsruh begeben. 

Goslar am Harz, 6. Januar. In der 
dritten Nachmittagsſtunde hatten wir heute eine 
für dieſe Jahreszeit ſeltene Naturerſcheinung, ein 
Gewirter. Es wurden nur drei Schläge, ſämmt⸗ 
lich nicht ſtark, bemerkt. Der letzte Blitz, dem 
ſofort der dumpfe Donner folgte, wodurch die 
Nähe des Gewitters bekundet wurde, war ſehr 
grell und erſchien dem Auge in völlig roſen⸗ 
rother Farbe. Dem Donner folgte ein kurzer 
Den ganzen Tag hindurch haben 
wir ein faſt ununterbrochenes Schneewetter, das 
mit der Abnahme des Tages an Heftigkeit und 
Stärke immer mehr und mehr zunimmt. 

Braunſchweig, 6. Januar. 
mittag 2¾/ Uhr ſtieg im Weiten ſchweres Gewölk 
herauf. Ein orkanartiger Sturm führte es, ebe 
man ſichs verſah, über die Stadt hinweg. Es 
war ein Schneeſturm von ſolcher Heftigkeit, daß 
man ihn ſchlimmer in hieſigen Gegenden wohl 
kaum erlebt hat. Da zuckte aus der Finſterniß 
ein Blitzſtrahl hervor, dem ein ſchrecklicher Donner⸗ 


ſchlag folgte. (Es wurde behauptet, der Blitz ſei 3 
hinter dem Schill-Deukmal in die Erde gefahren.) 


Nach einer Minute fand eine gleiche Entladung 
ſtatt, doch war jetzt das Wetter bereits über die 
Stadt hinweggeflogen. Als der Schueeſturm 
über uns tobte, ſchien es, als ob eine ungeheure 
Lawine über die Stadt rollte. Nicht auf 20 
Schritte weit waren Gegenſtände zu erkennen. 
Das Unwetter glich dem, welches Ende November 
1888 unſere Stadt erſchreckte und bei dem die 
Thürme der Magnikirche zerſchmettert wurden. 
Das Barometer zeigte heute Abend nur 740 mm. 

— Ueber einen Fall von abſonderlichem 
Geiz berichten ſibiriſche Zeitungen. Bei Irkutsk 
lebte in einer einfachen Hütte der ehemalige 
Kaufmann S. Er hatte nur eine Nichte bei ſich 
und war äußerſt geizig. Er war aus irgend 
einer anderen Stadt gekommen, mit ihm zugleich 
aber auch das Gerücht, daß er ſehr reich ſei. 
Aber S. begann in der Stadt auf den Plätzen 
und Straßen zu betteln. 
ſich durch Unterrichten, um ihrem Onkel nicht 
zur Laſt zu fallen, der ihr verſicherte, daß er 
fein ganzes Vermögen mit Spekulationen verlo⸗ 
ren habe. Dank den Stunden lerne die Nichte 
einen Lehrer kennen. Die jungen Leute verlieb⸗ 
ten ſich in einander und heiratheten. Der Onkel 
proteſtirte gegen dieſe Heiraty und verjagte 
die Nichte, als ſie ihm nicht gehorchte, von ſich. 
Seitdem ſchloß er ſich zu Hauſe ein, ging wenig 


aus, beigte nie feinen Ofen und fror ſchreck⸗ 
lich. Plötzlich wurde er vom Schlage ge⸗ 
rührt. Der Beſitzer der Hütte benachrichtigte 


die Nichte, die mit ihrem Manne erſchien. 
S. lag bewegungslos auf ſeinem Bette, brachte 
aber mit Mühe hervor: „Kalt, heizt den Ofen “| 
Da es Sommer und ſehr warm war, erſchien 
ſein Wunſch befremdend. Man öffnete die 
Ofenthür, ſah darin das fertiggelegte Holz und 
beſchloß, es herauszunehmen. Kaum war das 
erſte Stück herausgenommen, ſo ſchrie der Greis, 
ſeine letzten Kräfte aufbietend: „Anzünden!“ 
Dabei verſchied er. Das Holz wurde aus dem 
Ofen entfernt und man ſah Folgendes: Der 
ganze Ofen war vollgepfropft mit Werthpapieren 
und Kreditbillets im Geſammtbetrage von 
8 Rubel. Die einzige Erbin war die 
Nichte. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 8. Januar. Wetter: Leichter 
Schneefall. Barometer 751 Millimeter. Tem⸗ 
veratur + 1 Reaumur, Nachts — 3“ Reaum. 
Wind: W. 

Weizen flau, per 100 Kilogramm loko 
220 —227 bez., per Januar 227 nom., per Ayril⸗ 
Mai 219—218,50 bez, per Mai⸗Juni 219,50 
G., 220 B. | 


Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 


In 
Straßburg zog uns beſonders der Münſter 218 — 226 bez., per Januar 233 nom., per 


Heute Nach⸗ def 


Seine Nichte ernährte]? 


April⸗Mai 230 — 229 bez., 
228,50 B. 
Gerſte ſtill, per 1000 Kilogramm 
pommerſche 163 —178 bez., Märker —,— be 
Hafer matt, per 1000 Kilogramm lebe 
153—163 bez. 
Mais per 1000 Kilogramm Amerikaner 
160 bez., ungariſcher —.— bez. 
Rüböl ſtill, loko per 100 Kilogramm ohne 
Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 59 nom., per Ja⸗ 
unar 59 nom., per April⸗Mai 59 nom. 


Prozent loko 70er 48,6 bez., loko 50er —,—, 
per Januar 70er 48,4 nom., per April⸗Mai 
70% 50 nom, per Juli⸗Auguſt 70er 51,3 nom, 
per Auguſt⸗ September 70er 51,3 nominell. 
Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 
Negulirungspreiſe: Weizen 227,00, Noggen 
233,00, 70er Spiritus 48,4, Rüböt —,—. 


50 Berlin, 8. Januar. Weizen per Januar 

Mark, — 215,00 Mark, per April⸗Mai 2130, 

per Mai» Juni 214.00. 
Markdroggen per Imuar 236,50 235.25 
Juni, per April⸗Mai 222,25 Mark, per Mai 

„75 Mark. 

1052Rüböl per Januar 58,00 Mark, per 
April⸗Mai 58,00 Mark., 

Spiritus loko 70er 49,30 Mark, per Ja⸗ 
nuar Toer —,10 Mart, per April⸗Mai 70er 
50,20 Mark, per Auguſt⸗September 70er 51,20 


Mark 
164,00 Mark, per 


Hafer ver Januar 
April⸗Mai 165,75 Mark. 

Petroleum per Januar 23,20 Mark. 
London. Wetter: Froſt. 


. — ÄY— ‚—— ̃⅛˙——ĩ—: 


Berlin, 8. Januar. Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Tonſels 49% 106 10 London kur 
do do 3% 99,1 


Deuiſche Reichsaul, 30 
bomm Pfandbriefe 3½% 
. 


talieuiſche ent- 90,90 Belgien kurz —— 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 66,45 | Bredow. Ceu ent⸗Fabr. 198 25 
Ungar. Gofdtente 62.30 Reue Dampf.⸗Comp. 10360 
Mumän. 1881er amort, ) 84 50 


ı (Stein . . . 
deente 97,90 Stett. Chamotte⸗Fahr. 


Serbiſche gag Mente 84,6 Didier. 097,50 
Griechiſche 8% Golbrente 71,80 | „Union?, Fabrik chen 
„ 94,50 | Produkte 112,35 
o. von 1 92 95 1 
Mexitan. 6% Goldrente 83,20 | Ultino⸗Courſe: 
7% Vauknoten 172 65 Disconto⸗Commanpit 178.75 


uff. Va Unot. Caſſa . 199,45 Berliner 


5 Handels⸗Geſell. 184 50 
do, Ultimo N 


198,50 Oeſterr. Credit 


o 
© 


Spiritus matter, per 100 Liter a 100 Ana z ch 4,45. Maie 


r Mai» Juni 5 5 5 
8 E per Feburar —,.—. Beizen pr Mai 
lolo 


106,25 
Newyork, 7. Januar. Wechſel auf ond 


4,82 /. Petroleum in Newyork 6,45 
in Philadelphia 6,40, rohes (Marke Parker 
5,80. Pipe line certif per Februar — . 


61 C. Mehl 4 D. 30 C Rother Win 
ter- Weizen loko 1 D. 04% C Rother 
Weizen per Januar 1 D. 025), C., per Februar 
1 D. 03 / C., per Mai 1 D. 04% C. Ge 
per Februar 51¼. 
Zucker 3/6. Schmalz lo 6,47. Tate 
Ric Nr. 7 13,25. Kaffee per Februar ord. 
na 1 1 28 Sale 2 April ord. Rio 
re „75. seizen n . F 
Mai 106,25. . 
Woll ⸗ Berichte. 
Autwerpen, 7. Januar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata-Zug, Type B. per Februar 
4,55, per April 4,50, per Mai 4,52½, per Juni 


“a 

* (W. T. B.) 
Wolle fe t, g 
Stoffe fa Garne belebter; 


7. Januar. 
gehalten; 


Bauk weſen. E 
Paris, 7. Januar. Bankausweie. 
Baarvorrath in Gold Franks 1.340, 215,000, 
Zunahme 2,644,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1, 248,662,000, 
3 17 55 5,566,000. 
ortefeuille der Hauptbank und deren Filial 
„Stau, 10210800, ihne 94.112000 
Notenumlauf Franks 3. 161,536,000, A 
3 12 le RER 
aufende Rechnung der Priv. Franks 429,380,000, 
Gen 1 Wan N 
uthaben des Staatsſchatzes Franks 263,040,000, 
Abnahme 35,799,000. N er Dr 
Geſammt⸗Vorſchüſſe? Franks 356,599,000, Zu⸗ 
3100 f reger 
ns und Diskont⸗Erträgniſſe 
Sunabme 695,000. Weiße Wente do de 
erhältniß des Notenumlaufs; a 
rath 81,88. ® 5 
Exkl. der an den Staat geleiſteten Vor⸗ 


50 ſchüſſe im Betrage von 140 Millionen Franks. 


Nationl⸗Epp.⸗Ered., Dynamite-Truf 128,09 
ase 110 4196 101,75 | Bogumer Gußfaßtfaei 116.25 London, 7. Januar. Bankaus weis. 
i ae a 88 9 7 Totalreſerve Pfd. Sterl. 13,049,000, Abnahme 
P. Ov. U- B. 100 49% ibernia Bergw.-Geſellſch. 130 000. 


V„—VI Gmiiion 


„ VI. Ca 6 | Dorum, Amen St.-. % 5490 
Stestöulc=Ac,Litt.B, n 70, 


113 0 
117,00 Oſtpreuß. Sübb 


SteitBule. Priorität, —,.— Matienburg⸗Mlamta⸗ 
Stett Maſchinenb.⸗Anſt nen 
vorm. Möler 2 erg Mainizerdayn 117, 
Stamm⸗Akt. a 1 135,10 Nordbeutſcher Lloyd 98 25 
6 proz. Prioritäten 80,00 Lombarden 
Peters'u:g kur; 98,0 Frame ſen 


Tendenz ſchwach. 

Bremen, 7. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notivung der Bremer Petroleum - Börſe.) 
Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,75 bez. — Baum- 
wolle matt. 

Wien, 7. Januar. Getreidemarkt, 
Weizen per Frühjahr 11,19 G., 11,22 8, per 
Herbſt 11,16 G., 11,19 B. Roggen per Früh⸗ 
jahr 9,98 G., 10,03 8, per Herbſt 10,86 ©, 
10,89 B. Mais per Mai⸗Juni 6,22 G., 6,25 B., 
per Juli⸗Auguſt 6,30 G., 6,35 G. Hafer per 
Frühjahr 6,69 G., 6,72 B. 

am, 7. Januar, 


Weizen per März 258, per Mai 263. 
Ro en per März 242, per Mai 246. 

mſterdam, 7 Januar. Javda⸗Kaſfee 
good ordinary 52,50, 


Amſterdam, 18 
Bancazinn 55,00. 

Antwerpen, 7. Januar, Nachmittags 2 
Upr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußdericht.) Raffinirtes, Type weiß lodo 
16,75 bez. u. B., per Januar 16%, B., per 
ru 16 B., per Septembers Dezember — B. 
eit, 


Januar, Nachmittags. 


Antwerpen, J. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen behauptet — Roggen 
unverändert, — Hafer ruhig. — Gerſte 


flau. a 

Paris, 7. Januar, Nachmittags Roh» 
zucker (Schlusbericht) beh., 83% Tote 
39,00 — 39,25. Weißer Zucker ruhig, n 
per 10 Kilogramm per Jauuar 41,75, rer 
Februar 42,12½, per März⸗Juni 42,87 ½, per 
Mai⸗Auguſt 43,25. 

, 7. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 

Kourſe.) Träge. Kourſe allgemein nachgebend 
auf die alsbald dementirte Meldung von einer 
Beſetzung Tangers durch die Engländer, Egypter 
ſchwach au Krankheit des Khedive. 


f 2 Kours vom 6. 
3% amorüjirb, Reue 96 07 96,20 
ald eine. ar una n 95 2⁵ 95,30 
4½% Anleihe 105,72 ½ 105.62½ 
Italieniſche 59%, Reute 90,3 92,52 ¼ 
Oeſterr. 3 EN a fe 93,25 95,50 
4% angar, Gold rente 9 
»Io Russen 0 890. „ ur — . 
% Ruſſen do 180 . 93.25 ä 
4% unifiz. Ego. 47875 | 480/81 
IR Spanier Außer Anleihe 633], 63 / 
denpert. F 18,70 18,67% 
Tische Loge... 75 66.60 
7579 423 00 
ri 6. 
213,75 
1 312 00 
ub due Otto 555,00 555 00 
5 de P 698,00 712 00 
„ descempte 393 00 397.00 
P 1220 00 1246.00 
1 4700 | 147,00 
Mieridional⸗Astle˖en. 620.00 635,00 
Panantasstanaiäfier or .2....] 98/00 6,00 
= „ 8% Obligationen 22,00 27,00 
Rio, Tinto⸗Alken 475,00 | 475,00 
Suezkanal⸗Aktien 2682,00 2722 00 
Gaz Parisiee n. 1420, 1422,00 
Credit Lyonnais „ 03,00 | 803,00 
Gaz pour le Fr. et l!Etrang....| 540,00 a 
Transatlantigne 566,00 } 
B. de Fre — 
Ville de Paris de 1871. ] 406.00 44200 
Tabses Ofteoůꝶmwmn .... 337,00 | 855.00 
2% Cons. Ang.... 96,25 95.75 
Wechſel auf deulſcht Plate 3 Mt | 1221/0 123,00 
Wechſel auf London kurz 25,18 25.17 
Chegue auf London 235,19½ 25,18 ½ 
Vechſ. Aniſterdam k. 206,25 18 
Wien l...... „„ 225 
Madrid k. , „ eee 436,50 | 438,50 
Comptoir d’Essompte neue ...| 520,00 ] 520,00 
83,00 83,10 


tcbimion-Altien . . un... 2%. 5 5 
Havre, 7. Jauuar, Vorm. 10 Uhr 30 Pein. 


(Telezramm der Hamburger Firma Peimann, 


Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 78,75, per Mai 77,00, per 
September 76,00. — Behauptet. 

London, 7. Januac. An 
Weizer ladungen angeboten. — Wetter: Froſt. 

London. 7. Januar. 96% Javazucker 
loo 16,25, feſt. — Rübenrohzucker foto 
14,87, feſt. — Centrifugal Cuba —,—. 

London, 7. Januar. uhyili»Rupfer 
46,12, per 3 Monat 46,75. 


Nachmittags. 


44,000. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 25,869,000, Zu⸗ 
nahme 217,000 


1225 W Bio. Sterl. 22,468,000, Zunahme 


’ 


120 Portefenile Pfd. Sterl. 32,509,000, Zunahme 


28,000. 
d der Pripaten Pfd. Sterl. 34,136,000, 
unahme 3,489,000. 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 6,477,000, 
Zunahme 1,080,000. 
a Pfd. Sterl. 12,271,000, Abnahme 
76,000. ; 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 13,162,000, 
Zunahme 3,000,000. 
Prozent⸗Perhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
32 gegen 36½ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe-Umſatz 147 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
5 Millionen. F 


Telegraphiſche Depefchen, 
Bochum, 8. Januar. Die Anklageichrift 
in dem Bochumer Stempelprozeß iſt fertig ge⸗ 
ſtellt und richtet ſich gegen 40 Angeklagte und 
umfaßt gegen 100 Bogen. Die Ladung von 100 
Zeugen wird ſich nothwendig machen. Termin 
in dieſem Senſationsprozeß wird wahrſcheinlich 
gegen Ende Februar angeſetzt. 

Paris, 7. Januar. In einer Mittheilung 
aus Regierungskreiſen wind die Meldung der 
„France“, wonach eine Expedition nach dem 
Tuatgebiet unter dem Oberkommando des Ge- 
nerals Thomaſſin beſchloſſene Sache ſei, für 
durchaus unbegründet erklärt. x 

Paris, 8. Januar. Die Nachricht von dem 
plötzlich erfolgten Tode des Khediv rief hier leb⸗ 
hafte Erregung hervor. Die Morgenblätter 
fordern einſtimmig ein zielbewußtes und 
energiſches Auftreten Frankreichs, da der 
Augenblick gekommen fei, das Eleichgewicht 
im Mittelmeer wieder herzuſtellen und 
den Einfluß in Egypten zurückzugewinnen. Es 
wird die ſofortige Entſendung eines Geſchwaders 
nach Alexandrien verlangt. 

London, 8. Januar. Der Tod des Khediv's 
rief hier, wegen der Plötzlichkeit, mit welcher der⸗ 
ſelbe erfolgt iſt, ſteigende Erregung hervor. Es 
wurden auch Befürchtungen laut, daß ſich ernſt⸗ 
liche internationale Verwicklungen ergeben könn⸗ 
ten. „Standard“ und „Times“ ſprechen ſich 
dahin aus, daß die Regierung Englands Inter⸗ 
eſſen in Egypten zu ſchützen wiſſen werde. Die 
Mittelmeer flotte geht ſofort nach Alexandrien ab. 

London, 8. Januar. In Walfall (Graf 
ſchaft Stafford) wurden geſtern Abend drei Per⸗ 
ſonen — ein Engländer, ein Franzoſe und eine 
Frau, deren Nationalität nicht angegeben wird — 
unter der Anſchuldigung einer anarchiſtiſchen 
Verſchwörung verhaftet. Dieſen Individuen wird 
zur Laſt gelegt, im Verein mit einem vierten 
Anarchiſten, der in London bereits internirt iſt, 
Bomben hergeſtellt zu haben. Die Polizei iſt 
in Folge der Hausſuchungen, welche ſie in dem 
ſozialiſtiſchen Klub zu Walſall vorgenommen hat, 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß eine anarchi⸗ 
ſtiſche Verſchwörung im Werke geweſen ſei. 

Petersburg, 8. Januar. Nach Meldungen 
aus Konſtantinopel ſoll der Sultan der bulga- 
riſchen Regierung den Wunſch haben mittheilen 
laſſen, die Affaire Chadourne baldigſt beizulegen. 
Im Falle die bulgariſche Regierung dieſen Wunſch 
nicht erfülle, ſolle Reſchid Bey ſeine eventuelle 
Abreiſe in Ausſicht ſtellen. Frankreich fordere 
die Abſetzung des Miniſters des Aeußern Grek ow, 
eine Abbitteleiſtung der bulgariſchen Regierung 
und die Auszahlung einer Summe als Schaden⸗ 


der Küſte 2 erſatz an Chadourne. 


Newyork, 8. Januar. Ein Wirbelſturm 


Pet geſtern Georgia heim und richtete an vielen 


rien arge Verwüſtungen an. In Fayetville 


wurden 30 Wohnhäuſer, die Akademie und ein 


großes Waarenmagazin gänzlich zerſtört und 


Newyort, 7. Januar, Vorm. Petro⸗ viele andere Gebäude beſchädigt. Mehrere Per: 


leum. (Anfangskourſe.) 


Pipe line certifi⸗ 


ſonen wurden getödtet, viele verletzt. 


— —— 


Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr Handnähterin auf Hoſen verl. Schuhſtr. 9. 2 Tr. Fl vr An 2 
ir; esd GE färbt ſofort echt in Blond, Braun u. sa her 1 Sf 8 fi 1 Seh 8 
| R Prediger Stephan um 11 en. y Zoman, übertrifft alles bis jetzt 928 W er 2 P @ — . 2 In Pre 
1 * Vermiethungen. Allein echt zu eg ng RN W. Krauss erhält. Mein Fabrikat ist für das Schuhwerk das beste Conservirungsmittel, es macht das Leder 
In der Peter ⸗ und Paulskirche: N j nKöln. weich, geschmeidig und wasserdicht und gewährt den grossen Vorzug, dass (or 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 5 3 Wohnungen. Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin be it dieser Schmiere getränkte Stiefel gleich darauf mit guter Wichse reinen volle: 
& de. Predigt Beichte und Abendmabl.) Herm Theodor Pe, Breiteftraße 60, in Grabo gg anz wieder erhält, 


— SER 


dauernde Beſchäftigung 


SSS NN ccc Sc 


Um mit unſerm großen Lager fertiger Sachen jetzt nach Schluß der Saiſon gänzlich zu räumen, 


werden diefelben ur ungewöhnlich billigen herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


nur gute, folide 
S 


ualitäten. 


Reinwoll, Sommer- und Winter- Jackets von 3 Mark an. 
Gute Regenmäntel, Promenadenmäntel, Kragenmäntel, Staubmäntel von 4 Mk. an. 


Wie bekannt, führen wir 


Sommer-Umgebinde, Frühjahrs-Visites, Spitzenfichus von 4 Mark an. 
Lange, reinwoll. Wintermäntel, wattirte Räder, Stoffräder sehr billig. 


Fertige Morgenröcke von 4,530 Mk. an. 


J. Lesser & Ce 


SSS SS SSS SES 


SOSSE 


22 Kirchliche Anzeigen. Det ee fit we e e een Oiaochfeinſten 8 | 
m e . dee predigen: Handnähterin auf Hoſen findet re * Sch Iimand- IKK Se 
Herr Paſtor de Bourbeaug um 8°/, Uhr. 0 er; in ügli Qualität | N 
8 Siellenſuchende ſeden Berufs placirt Tofort ganz vorzüglicher Qualität. D N 2 1 1 3 N * 
der Becher alter ee | 23 Elsner’s en Sate Pfd. 80 Pfg. Er est: r 8 II S C ers € g 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der WE Weſten⸗Nähterinnen u verlangt empfiehlt Otto Winkel, 


Sakriſtel: Herr Prediger Katter. 
f Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 


(Na 
ae 
u 2 
Herr Paſtor Schulz 72 95 rag ee. 
Herr Paſtor Schulz um 5½ Uhr. a 
Kate it de d. 
m Zohannistiofter-Ennle (eeuflaa) : ö 
Herr Prediger Müller um 9 Ühr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36.): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Ühr. 
Ju der OR e e eee 4): 


Herr Prediger Liebig um 9%, Uhr fl 
- . = . : 2 iermann Ludwig Bartseherer 
err Prediger Liebig um 4 Uhr. R 1 chplatz 8 2 Tr neueſter bewährteſter Konſtruktion offerire zu billigſten zZ * 4 Wie; 2 D 
2 Inthertf chen Immanuel - Gemeinde 1 „ Preiſen und ertheile gründlichen und ſachgemäßen Generalmajor z. D. Vorsitzender. Schriftführer. 


(Eliſabethſtraße 46): 
Herr Paſtor Zoeller um 9½ Uhr. 
5 Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
d ir Ju e Grunewald um 4 Uhr 
e 


Oerr 25 eye Graun. 2. U.) miethen. Näheres 1 Treppe. ä eng Zablungöbebingungen, leichte Abzahlungen 
In der Lnfas⸗Rirche. R | 2 T links Arno Id Blaesing, Stettin Fabriek und Comptolr Oberwiek No. 37. 
err Paſtor Homann um 10 Uhr. Ki 0 4 r. N 9 f Verkaufsstellen sind bei H : 
den Prediger Dünn um 21] rchp 6 ; EN — Ep Erieh Richter, Breitestr. 60. si 0. Sehroeter, Bellevuestr. 5. 


Uhr. 
Miwod Abend 2 Uhr Difonsftunde: 
Herr Paſtor me 


Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
ort (Apfelallee): 
Herr Prediger Schulz um 9½½ Uhr. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger chulz. 
In Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 
Nachmittags 2 Uhr Kindergottes dienst: 
e 


8 umühler Auſtalten: oder ſpäter zu vermiethen Vollwert 37, 3 Tr. Wörinhofen, 18. September 1800. Aug. Grohn, Kirchenstr. 3. Aug, Spiegel, Grab Blumenstr. 46. 
Bert Vikar Godlewski um 10 Uhr. 2 Wohn. 8. 2 Stub Küche, N., b. I Stube, Kammer (Gen.) Seb. Kneipp, Pfarrer, Paul Barseh, gr. Lastadie 35-86. Jul. Flebing, za er 49. 
Herr Paſtor M rche Graboto) : und Küche zum Februar zu verm. Königsplatz 4, I. — — L. Harnisch, Schiffbaulastadie 8. Julius Sieg, * Giessereistr. 30. 
ach ans um 10% Ubr. ebrichfir. 9 eine freundliche Wohnung von rr rr Oskar Kroening, Oberwick 12. F. Eske, Bredow, Carl- und Adolfstr.-Ecke. 
Herr Prediger Rahn u — und Abendmahl.) Stube, Kammer und Küche an anſtändige, ordentliche GUMMI- a we 2 Paris. 5 Oskar Hllert, Bellevuestr. 10. Max Laabs, Züllchow. 
Mittwoch Abend qi up Bibelſtundt im alten 5 9, 1 Tr. Feinste Speelalltäten. Zollfr. Versandt p. . 


J r 
2 adh Mang. echo 
archandſti 0%): 
Herr Paſtor Deicke um 10 tu 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Biermann um 2½ Uhr. 
chow (Luther⸗Kirche): 
Herr Prediger Liermann um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 


— 


Betſaale: Herr 


i Sonntag, den 10. Januar, Abends 7 Uhr Verſamm⸗ 
ung des Enthaltſamkeits⸗Vercins im Marienſtift⸗ 
Imnaſium, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch ein⸗ 

geladen werden. Den Vortrag wird Herr Prediger 
runewald halten. 


Gottesdienſt der Biſchöfl. Methodiſten⸗Rirche: 
5 Zonntag Vorm. 10 Uhr und Abends 6 Uhr: Herr 
1 Tediger Weber aus Belgard. Jedermann iſt freund⸗ 
ichſt eingeladen. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


2 Erdarbeiter für Canaliſation verlangt 


Berthold Brock. 
* Schneidergeſellen auf nur gute Qagerarbeit v. 
eldemann, Turuerſtr. 31, Mittelh. III. 


Tüehtigen Schneiderzeselle 
auf gute Lagerarbeit verlangt 3 5 


oortz, Albrechtſtr. 5, v. 4 Tr. 


BBB ²˙· Ä 


Weibliche. 


Tücht. Hand⸗ und Maſchinennähterin auf Jackets und o. Herrn zu verm Wendt, Fuhrſtraße Nr. 1/2, 2 Tr. 
ſtr. 18 a 


. verlangt Dummann, Reiſſchlägerſtr. 1 
eübte Nähterinnen auf gute Berben berke 
TER = Kloſterſtraße 4, 4 a 
€ Hoſennähterinnen außer dem Haufe verlangt 
0 Wilh. Droese, Roiengarten 50, 1 T. 
ühterinnen auf Bort⸗ und Steppweſten finden 
Ein Mön Roſengarten 9—10, 8 Tr. 
% mädchen und Landmädchen d 
— Od. fof,, e. ordent. Mädchen . agamt 3 


BE Junkerſtraße 1—3, 3 Tr. 
Nähterinnen auf gute Kammgarn⸗Weſten 


Gr. Wollweberſtr. 13, v. 2 Tr. 


Sauber arb. Nähterinnen a. Hoſen auß. d. H., aber nur 
ſolche verlangt Gr. Wollweberſtr. 6, v. 3 Tr. l. 


zu vermiethen. Näh. grüne Schanze 10. 1 Tr 


Saunierſtraße 3 
Stube, Entree, K. und Zubeh. zum 1. Februar zu verm. 
Näh. Fuhrſtraße 8 EI 
Loniſenſtr. 2 iſt eine Wohnung von Stube, Kammer 
und heller Küche zu vermiethen. 
Krautmarkt 1, 1 Tr. e. Wohnung v. 3 Zim. zu verm. 


| 
| 
| 
Stube, Kammer, Küche und Waſſerl. ſogl. od. pat 


Eine herrſchaftliche freundliche Wohnung 
von 3 Stuben, Cabinet, Waſſer-Cloſet 
Er Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 


eine herrſchaftliche, freundliche Wohnung 
von 3 Stuben, Kabinet, Waſſer⸗Cloſet 
und Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
—Rouifenftrabe 2 iff eine Wohnung von Stube, Fam. 
und helle Küche zu vermiethen. 


Eine Stube, Kabinet und K. im Vorderh. zu verm. 
| Artillerieſtraße 6. 


Wohnungen von 2 Stuben und Küche jofort 


Hohenzolleruſtr. 74 freundliche Wohnung v. Stube, 
K., K. und Zubehör an ruhige Miether zum 1. Febr 
zu verm. Näh. part. . 


Tharlottenſtraſſe 3 iſt eine Wohnung von 


2 Stuben zum 1. Februar zu vermiethen. H. II I. 
Pelzerſtr 10 eiue kl. Wohnung 4, 1. Febr. z. verm. 


Friedrichſtraße 9, 
1 Treppe. 

Eine herrſchaftliche Wohnung von 3 
Stuben, Cabinet, Waſſer⸗Cloſet und Zu⸗ 
behör zum 1. April zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Trevpe. 


Peltihofſtraße 53 


ſind 2 Wohnungen von 3 Stuben und Zubehör ſofort 


oder zum 1. April zu vermiethen. 


r Bogislapſtraſſe 51 am Cirkus iſt Stube, 


ammer, Küche zum 1. Februar zu vermiethen. 
BT Näh. im Hinterhaufe bei Narls. 


Stuben. 
—— 


KT 
E. a. Mann f. Schlafſt. Schulſtr. 3, Hinterh. 2 Tr. 


Mönchenbrückſtraße 6, 3 Treppen, 
iſt ein anſtändig möblirtes Zimmer mit 
geräumigem Schlafkabinet zum 15. Januar 
oder ſpäter zu vermiethen. 


1. o. l. Mann f. fr. Schlafſt. Eliſabethſtr. 45, 9. IV I 
Eine möbl. Stube ſep. Eing. fof. an e. anſt. Dame 


a 


Verkäufe. 
——— — ol a 
Schweizer⸗Käſe (Weſtpr.) 


a Pfund 60 und 70 & empfiehlt 


Langeſtraße 1. 


Breiteſtr. 11. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


a Fl % 3, halbe Fl. % 1,50 


Aepfelwein, 


beſte Qualität, glanzhell, per Liter 28 „ und billiger 
verſendet unter Nachnahme 


G. Fritz in Hochheim a. Main. 


Strickmaſchinen 


Unterricht gratis. 


W. 


KNRIPP’sche KUREN 


Beſtes Erwerbsmittel 
für alleinſtehende Damen. 


Dr. med. J. Lustig, 
prakt. Arzt. 
Wiesbaden, Taunusstrasse 4. 


II. Viielek, Frankfurt a. M. Special-Preisliste 


in versch], Couvertohne Firma ne 


Unübertroffen 


beſtes ärztlich empfohlenes 
Linderungsmittel bei 


Keuchhuſten, 


Heiſerkeit und Katarrh. 
Rur ächt in verſchloſſenen, mit meiner 
Etiquette und Schutzmarke verſehenen 
Flaſchen à 50 und 100 Pf., 
vorräthig bei Herrn W. Wagner, 
Laſtadie, Stettin. 
Loſe verkaufter Saft iſt nicht von mir 
und übernehme ich für deſſen Reinheit 
und Güte keine Garantie. 


J. H. Merkel, Leipzig. 


Jummi- Artikel, 
WE jünmtt. Pariſer Spezalitäten für Herren u 


Damen perl. Gustav Graf, Lelpzi. 
Ausführl. illuſtr. Preisliſte gegen 20 Pfg. 


in verſchloſſenem Couvert. 


Eichene und fichtene Planken 


ganz gekehlte, halb gekehlte und Kinderſärge mit innerer 
und äußerer Dekoration ſofort lieferbar. 
völlſtändiger Begräbniſſe werden entgegengenommen 
und in koulanter Weile ausgeführt. * 


SNN NN Nds 


ind das angenehmſte Genußmittel bei en 
ind Seifert Ku 
50 Pfge. zu haben beim alleinigen Fabrikanten 


L. Hoffmann, Stettin, Grünhof 


VM. Hoppe, 
t d 
Tiſchlermeiſt lofterh „ 
Sargmagazin Hof parterre. 


ſärge, Metallſärge, 


Aufträge 


Meine 


Fichtennadel 
Extract-Bonbon 


Preis per Packet 


und bei den Herren: 


Rud. Giese, am Fiſchmarkt, 
Geschw. Kla witer, Königsthorpaſſage, 
W. Jacob, Pelzerſtraße, 

Otto Winkel, Breiteſtr. 11, 


Fertige Kleider eite. zu ſehr billigen Preiſen. 


2 Mönchenſtraße 2021. 


Schutz gegen Erkältung 


ist ein wasserdichter Stiefel, welchen man durch den Gebrauch der achtzehn Mal preisgekrönten 


Schwedischen 


Nachfolgend. erlaube ich mir aus der grossen Anzahl einiger in letzter Zeit empfangene 
Gutachten zur Kenntniss zu bringen: 
Bochus bei Neisse, d, 12, Novbr. 1891. 
Seit längeren Jahren beziehe ich von Ihnen 
sogenannte Schwed. Jagdstiefelschmiere und 
bezeuge Ihnen hierdurch, dass ich mich durch 
längeren Gebrauch der genannten Schmiere i 


Elberfeld, d. 4. November 1891. 0 
Wir bescheinigen Ihnen gern, dass Ire 
Schwed. Jugdstiefelschmiere seit Jahren . 
unserer Verkaufsstelle geführt wird und #4 = 
gemein Beifall findet. 
Der Vorstand 
des Consum- und Spar-Vereius d_ 
Rergisch-Märk. Eisenbahn-Beumt: : 
zu Elberfeld. 


von deren Vorzüglichkeit und 
zuten Wirkung hinlänglich überzeugt 
habe und dieselbe naeh jeder Riehtung 
hin nur empfehlen kann. 


Mein Fabrikat stelle ieh in Bleehbiüchsen a 10 Pfg., 25 Pf. 
30 Pfg., 90 Pfg., Mk. 1,80 zum Verkauf. 


W. Rosensiein. 


Seefeldt, Königsthor-Passage. 
J. Sabatzki & Co., Schuhstr. 18. 
Theodor Hanff, Rosengarten 2. 
F. Henkel, Elisabethst, 38, 
H. Milsege, Passauerstr, 5. 
Otto Siede, Junkerstr. 1—8. 
C. E. Ludwig, Wallstr. 17—18. 
Collmar Detto if, gr. Lastadie 11. 
j Carl Flemming, gr. Lastadie 40. . 
C. Jahns, Oberwiek 65. 
A. Herzfeldt, une Schanze 15. 


Ferd. Keiler, Breitestr. 18. 

Emil Salge, Breitestr. 69, 

A. Rosenstein, Frauenstr. 51. 

Friedrieh Richter, gr. Wollweber- 
strasse 37—38. 

H. Solms & Co., gr. Wollweberstr, 

Gust. Diesterhaupt, Rosengarten 11. 

Paul Freytag, Friedrichstr. 6. 

W. Maron, Fischerstr. 19. 

Fritz Bartz, Holzstr. 15. 

Müller, Holzstr. 20—22. 


Berlinische Lebensversicherungs-Gesellschaft von 1836. 


Berlin W., Behren-Strasse 69. 
Der im Jahre 1892 an die mit Anspruch auf Dividende zu vertheilende Gewinn für 8882 
stellt sich auf Mark 750,100, die Prämiensumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mark 2.308 000, 
Die hiernach zu vertheilende Dividende \ 


1839 7 n 
* 189 335 7 * 1890 * * 
und die Dividende der nach Vertheilungs-Modus II Versicherten voraussichtlich 3% der in Summ , 
gez. Jahresprämien. — 
Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Aussteuer- und Leibrenten- Versichern en unter 
günstigen Bedingungen. 
Versichert waren Ende 1890 
29,188 Personen 


Gerantie-Oapital Ende 1890 . 

Berlin, den 31. December 1891. 

Direction der Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Versicherungen entgegenge- 
nommen von Arthur Falk, Kaufmann in Stargard i Pom, C. Liedtke, Lotsensekretär in Swine- 
münde, A. Kobert, Rendant in Greifenhagen, G. Labes, Lehrer in Wollin i. P., L. Voilard, Post 
sekretär a. D. in Pyritz, ©. A. Brüsch, Kommissionär in Cammin i. Pom. 

W. Benade, General-Agent, Stettin, Mauerstrasse 1. 


„ 1894 5; 


mit Mark 139,938,921?/, Vers.-Summ 
und Mark 3 0,681,15 jährl. Rente. 
Mark 47,547,064. 


Antisklaver-ie=E,otierie. 

Die Erneuerung zur 2. Klaſſe muß bei Verluſt des An⸗ 
rechts bis ſpäteſtens den 4 Jaun ar, Abends 6 Uhr be: 
wirkt werden. Ber 


Kauſlooſe zur 2. Klaſſe, Haupt- und Schlußziehung vom 18. bis 28. Januar, gebe ich, 
a x ſoweit der tei intel t. ab: Januar, gebe ich 


8 cht, ab: 
NA u K, 840 Kl, 1 n, „ 240 A 
Hundertstel Bstheilizeunesscheine 
FP 


an 100 ganısen Originalloosen 
versehiedener Nummern 
48 Mark. 


an 50 ganzen Originalloosen °E 
verschiedener Nummern 
24 Mark. 


F 


3 
Schon jetzt weiſe ich darauf hin, daß binnen ganz kurzer Zeit der Loos⸗ 
preis ſich erhöhen wird. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, 


errichtet 1870. 


Adolf Leuschner, 


Gr. Wollweberſtr. 20/21. 


Brennholz, billig abzugeben 


Jul. Willimg, Oberwiek, 
Koh. Kuekhahn, Grabow, 
F. Eske, Bredow, Karlſtr. 8 


as esse 


Einige geübte Maſchinen⸗ u. Handnäßtert ie 
: rener wir. Grabow a. O., eie ud, 85 5 
üchtige Nähterinnen auf Hoſen / auß d. Hauſe verl. 


Grabow a. O., Langeſtraße 59. 


Rothe Kreuz Geld-Looſe a 3 M. 14. Jan. % U Se a Karo 


Ferner Coloniallooſe, Cölner Domlooſe, Pr. Sch les w.⸗Holſtein. Ind.⸗Looſe. Proſpecte grati 8. 


esd 


Kreſſmann 's Hof, Grabow, 
Oderſtr. Nr. 7. 


KARA 
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D. Jassmann, 


14 Neiffchlägerftrafe 14, empfiehlt: 
Hemdentuche /, breit, in guter Waare .. Meter 30 Pf. 
Dowlas, /, breit, kräftig, zu Leibwäſche geeignet Meter 37 Pf. 
Hemdentuche, ſchwere Qualitäten, in bal ben Stücken a 8,00, 

6,00, 7,00 und 7,50. 

MHenforce, 2 Ellen breit, Bezügenbreite, Meter 75 Pf. 2 
Dowlas und Leinewand, Lakenbreite, Meter 90 Pf. 3 
(1 Laken 1 M. 80 Pf.) 

Dammaſt⸗ Handtücher, ¼ E. breit, 2. E. lang, De. 5 Mk. 
Damenhemden, ſauber genäht, v. ſchwerem aner IM. en 
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‘ & x do. mit Beſat z 1 M. 50 Pf. 5 
V3 Neue Muſter in Drell und Inlet Bettbreite) * 
BR in beiten Fabrikaten äußerſt . ö 
13 ö 3 5 

F J. Kr uses Möbeltichlere 


jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 
Insbeſondere empfehle nußb. und mahag Bü ffets 


Einem hochgeehrten Publikum Stettin's und Umgegend 
gebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage 


Sellin, Neuer Markt 


unſere auf das eleganteſte eingerichtete 


Butter-Handlung 
eröffnen. Wir offeriren zugleich: 
Allerfeinste süsse Sahnenhorsthutter per Pfd. 1.30 Pf, 
Hochfeine süsse Genossenschafisbutter „ „ 1.20 Pf., 
sowie frische Guts- und Hofbulter „ „ 90—1.40 Pi, 
Allerfeinsten echten Emmenthaler Schweizerkäse per Pd. 80 Pf, 
Zweite Qualität 95 4 
komaeour, das denkbar beste „Stück + „ 
77 9 „ 


Hochfeinen echten Limburger 
Sowie ſämmtliche Sorten Käſe in feinſter Qualität zu den billigſten Preiſen. 


die 


E ˙ AA w. a ae 


PP 
= * N 


r 


wirklich guten und reellen Qualität unſerer Waart zu überführen und empfehlen uns 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Bruhns & Woyke; 
Rutter-Gross-Handlung, Berlin, Georgenkirehstr, 61. 
2 Mö bel, Spiegel und Posterwaaren 
anze Zimmer- Einri ehtungen naeh Zeiehnung. 
| Po Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
4 . Cizelsk y, Tiſchlermeiſter, Frauenſtraße 20, 1 Treppe. 


Bierhaus „Zum Nordkap“ 


i Birken-Allee 31. 
u Oskar Stein 
Echtes Wiesbadener Kochbrunnen-Onelisalz 


= empfehlt Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1 
5 Wiesbadener Kochbrunnen- 


OCuellsalz. 


reines Naturproduct, seit Jahren bewährten, tausendfach er- 
N probtes und ärztlich allgemein empfohlenes Mittel gegen 


C TIEFE 


eleganter Ansführn . ei Garantirt reelle, beſſere Arbeit. 
Durch eigene e bin ich im Stande, 


zu r ( Theil 2 unter koulanten Bedingungen.) 


Been 
5 en ae Erkrankung der Resplratlonsorgane, gegen Darm- 
— NI Magenleiden, Verdauungsstörungen u. = w. Der 
Inhalt eines Glases Kochbrunnen-Oueli-Salzes entsprieht 


dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirk zn von 
etwa 35 —40 Schachteln Pastillen. 


Nur echt (natürlich), wenn in Gläsern wie nebenstehende 
verkleinerte Abbildung. 


Preis per Glas 2 Mark. 


Echtes Wiesbadener Kochbrunnen- -Quellsalz, 


empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtr age 4 


Ein intereffantes, für die langen Winterabende unentbeh 
liches Spiel. Das Kreisrüthſei i. nur ächt m. „Anker“. Preis 50 


Werth der berühmten 
Anker⸗ 


Stein baut aſten 
lobend anerkannt; es giebt kein 22 und geiſtig anregenderes Spiel 


für Kinder und Ermacjens l 
Näheres u 1 * über das „Kreisräthſel“ findet man; 
iu unſerer Uafeleten relsuſte welche ſich alle Eltern eiligſt (gratis 
n und franko) kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirklich "Gebiepeneß 
ER; " Weihnachtsgeſchenk für ihre Kinder wählen und beſtellen zu dune 
. Alle Steinbaukaſten ohne die Marke „Anker“ ſind gewöhnliche und als Ergänzung werth⸗ 075 
fe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme 
nur Richters Anker Steinbaukaſten, b 
welche vor wie nach unnereicht daſtehen und die einzigen find, welche regelmäßig ergänzt BASTES 
m — 5 u können; vorräthig in allen feineren Spielwaarenhandlungen zum Preiſe von 1—5 M. 1 


r . Ad. Riehter & le., !. u. k. Hofliefer. Rudolſtadt, Thür., Wien, Olten, Rotterdam, 
ondon, New: ort 310 Broadway. 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten e 


Wir bitten nun die geehrten Herrſchaften, ſich durch einen Probe⸗Einkauf von der 


in allen Sole arten und . grofartige Auswahl in einfacher und 


bedeutend bill 22 2 wie jede Konkurrenz am Platze 


von Bettfedern und Daunen 


Gummi- und Filzschuhe: 


Tauſend und abertauſend von Eltern haben den hohen erzieheriſchen 


engeld. u. lb. Medalllen, u. Dipl. Uf 


Spielwerke 


4-200 Stücke spielend; mit oder ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel. Glocr en, Him 
melsstimmen, Castagnetten, Harfenspiel ete. 


Spieldosen 


2—16 Stücke npielend; ferner Necessaires 
Cigarrenständer, Sckweizerhäuschen, Photo- 
graphicalbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten. 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis | 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
glüser, Stühle etc. Alles mit Musik. 
Stets das Neueste und vorzüg- 
liehste, besonders geeignet zu 
Weihnaehtsgesehenken, empfiehlt 
J. H. Heller, Bern (Schweiz). 
Nur direkter Bezug garantirt für Aecht-@ | 
heit; illustrirte Preislisten sende franko. 


N 8 


Malvorlagen 
in Heften und in einzelnen Blättern. 


Malkasten 


für Aquarelle, Oel⸗, Porzellan-, Paſtell⸗, Spritz⸗Malerei. 
Staffeleien, Blendrahme, Reisszeuge, 


Wandteller aus Blech⸗ — Papiermaché für Oel⸗ und Aquarell⸗Malerei 
Gravirte Thonwaaren 


iu diverſen Muſtern > 2 8 
Mal und Zeichenutenſilſen, Tuſchkaſten. 


Neuheiten in elegauten und einfachen furnspapieren. 


W. Beine cke, Frauenſtr. 26. 


Ung an, 1 
ram. Br e h 0 | Neu! Neu! 
chleſ. Ro Hein d 8 75 

Moſe Fl an 


von 60 I an, 
Apfelwein uß Fl. 55 H. Natur 40%, 
ac. Mus tLünela Fl. von 55, Han, 
fac. Rum . Irrac, Cognac d Fl. 65. 
Getreide mmel Ltr mit Fl. 90%, 
Kurfürſt Magenwaſſer Ltr. 1,30, 
Ingwer: agenwein Ltr. 1.30, 
Punſch⸗( tract m. Fl. von 1,30 an, 
Glühwein Extract m. Fl. v. 1,30 an, 
echt Mi (e nberger Korn Ltr. 90 , 
echt No: äuſer Korn Ltr. 1,00 an. 
Villigſte 2 Bezugsguelle f, Spirituoſen. 


E Pferdedecken. = 2 


1 
in 1 Bolle gefüttert und ungefüttert in jeder Größe . — 
und Preislage, ſchwarze und waſſerdichte Pferde⸗ 
decken gefüttert 130 K 140 cm à 7,50 u. 8 Mt. 


waſſerdichte Wagen⸗ u. Buden⸗ Pläne, 
fertig m. Meſſingöſen. v 41. 752,75 p. Meter 
Säck e zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln ꝛc. 


in allen Größen, ebenſo große Partien ge⸗ 
brauchter Säcke, werden auch leihweiſe Eur 
geben. Scheuertücher für Wiederverkäufer offerirt 
zu billigſten Fabrikpreiſen 


Acer Goldschmidt, 


e u. Plan⸗Fabrik, 
Neue Rönigefteahe 1. Telephon Nr. 325. 


uhren. & Uhren. 


Goldene und ſilberne Damen⸗ und Herrenuhren 
Regulatoren und Schwarzwalder Wanduhren unter 
Zjähriger Garantie zu billigen Preiſen. 


R. Stabreit, Uhrmacher, 
Dapenftraße 2. za der Sacobi = girche. 


Von meiner Loitzer Slashi 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges 8 ger 
aller Sorten 


Wein:, Bier: u. Selters flaſche 
x nei beide — auch mit Patentv rſchluß. und 
L e davon 


Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir Frauenſtr. 14. Lager: Blehbude, 


Löschmappen 


in prachtvollen neuen 

Bildern empfiehlt 

d. Grassmann. 
Re 10. 


Zum Nordkap 

SEN Birken-Allee 31. 

a Ansichanf des neuen Berliner 
Schultheiß⸗Märzenbiers. 


> Der Preis dieſes überaus vollen und 71 
„Bieres iſt wie bisher / Liter 15 I, Schnitt 10 . 
2 Dunkles Verſandtbier ¼ Liter 15 , Schnitt 10 . 
A = Reichhaltige Abendkarte in ½ und / Portionen. 


Oskar Stein. 
‚Neu Nen! 


Malvorlagen 
forte ſämmtliche Utenſilien i.ı reichhaltigſter Aus vahl 
zur Aquarell⸗, Oel⸗, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz⸗, Paſtell⸗, 
Bronce⸗, Holzbrands, „Emaille“ Malerei. 
Gravirte Thonwaaren iu dwerſen neue n Muſtern. 
Zeichenutenſilien. 
Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. 


W. Reinecke. Frauenſtr. 26. 


Breslauer Damen⸗ Schuh⸗ 


und Stiefel⸗Lager 
Hünerbeinerſtraße N. 2 
Aeltestes renomm,rtes 
Geschäft am hieſigen Platze. 
| Größtes Lager. 
„Dauerhafte Arbeit. 
z_ y ne? Preiſe. mi 


er War mn 


Oberwle 


SSünerbeimerfir. 2. 


Garbolineum a = 


befindet ſich bei ©. A. Liakaw Naah f., Stettin. 


A H dcncte Lall-Haıs Heunarkt 10 


Annahme von Brillanten, Gold, Silber, 
Uhren und ſonſtigen Werthſachen. 


Aut W Kafrmefer 


. Auswall⸗ bescherten n in W Gr ge 18 
von beſtem al 5 115 Preiſen in der S chleifere 
von Franz W 


Rofenaarten 77. Ecke Mollweberſr⸗ 


Prämiirt. 


Hrientaliſche Gardinen 


und Por tieren. 


den Shawl von Mi. 3,50 an, 
empfehlen 


J. F. Meier & Co, 


Mäfcherollen 


in beſter Ausführung unter Garantie, 


J. Gollnow, Stettin, 


Der echte und bekannte 


- 


von Botaniker Sehiesser, ein billiges, aber an- a 
erkannt wirffames Hausmittel bei Huſten, Heiſer 


er Verſchleimung geſtörter Verdauung zc. ꝛc. x Y 
- 9 0 En 5. a haben in der Adler⸗ ehe Breite ſtraße 36-37. 
aſtadie, Stettin. 


| 
7 
Ve vi auf Politzerstr. SERIEN 


Poölitzerstr. 93 


Opitz und Schubert sche 


Concurs ma- se. 
Die Bestände an Arne’s, Cognac's, Rum's und feine 
Lidueure, Düsseldorfer Punsch-Essenzen als Arac-, 


Aſchgeberſtraße 7. 


mpfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


F. Babekuhl, 


Mönchenſtraße 29—30, Eingang Roßmarkt. 


lugo Peschlow, 
4, Preiteſtr. 4, 


früher Breiteſtraße 65, preisen verkauft, 
empfiehlt ſein großes Lager merksam mache. 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. 
Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren Geld⸗ 
beträgen Ratenzahlungen. 


Burgunder-, Portwein-, Rum-, Sherry-, 
'Schlummerpunsch- und Glühwein - Essenzen abge- 
de Bordeaux-, Mosel-, Port- und Roth-Weine, 
rry und Champa ner, werden zu 

e 


rm. ssigten 


worauf ich das geehrte Publikum ganz besonders auf- 


Hermann Fritze, 


a ger. Verwalter. 


ocolat Menier empfiehlt Theodor Pee e, Breiteſt. 60 
© K und Naht Langeſtraßſe 1 ü 


'Ananas-, 


— ren 


